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V 21. Halle, Mittwoch den 26. Januar
Mit Beilagen.

1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stettin, d. 24. Januar. Jn der vergangenen Nacht iſt die

Palzmühle mit einigen nebenſtehenden Privatgebäuden total niederge-
brannt. Die Größe des Schadens iſt noch nicht bekannt.

Paris, d. 23. Januar. Der „Agence Havas“ zufolge hat die
von einigen Blättern erwähnte Ausrüſtung von Kriegsſchiffen in Fran-
ſiſchen Häfen lediglich den Zweck, die ſeither ſchon beſtandenen ſtän i
digen Geſchwader, von welchen einzelne Schiffe zur Abrüſtung gelangen,
zu completiren und für die abgerüſteten Schiffe neue in Dienſt zu
ſtellen.

Neue Bismarck'ſche Enthüllungen
über Arnim.

Jn dieſen Tagen iſt in London die engliſche Ueberſetzung der
Schrift „Pro nihbilo, Vorgeſchichte des Arnimſchen Prozeſſes“, erſchie
nen. Deutſchen Leſern gegenüber konnten die ſachlichen Entſtellungen
und die perſönlichen Verläumdungen, welche die Schrift gegen den
Reichskanzler Fürſten Bismarck enthält, ohne Erwiderung bleiben.
In England kann eine gleiche Bekanntſchaft mit deutſchen Vorgängen
und Perſonen nicht vorausgeſetzt werden. Wenn man auch dort von
einem leitenden Miniſter ſchwerlich erwarten wird, daß er einem Pam-
yhlet gegenüber auf das Niveau des Pamphletiſten herabſteigen und
Unwahrheiten, welche ein Buch füllen, im Einzelnen widerlegen werde,
ſo legen wir doch zu hohen Werth auf die öffentliche Meinung von
England, um derſelben nicht einige Aktenſtücke zugänglich zu machen,
aus welchen ſich entnehmen läßt, welche Anſicht bezüglich der Glaub-
würdigkeit des Gewährsmanns für den Jnhalt von Pro nihbilo in den

höchſten amtlichen Kreiſen Deutſchlands ſich ſchon ſeit Jahren ausge
ildet hat. Es folgen einſtweilen zwei, in den Jahren 1872 und
1873 an Se. Majeſtät den Kaiſer erſtattete Berichte, welche lauten
wie folgt:Kaig, d. 5. December 1872. Jndem ich Ew. Majeſtät die Anlage ehr-

chtsvoll überreiche und um huldreiche Erlaubniß bitte, dieſelbe durch mund-
ichen Vortrag in ſpateſtens 14 Tagen vervollſtandigen n durfen, erlaube ich mir

r et e her Woennterthavigt hinzuzufugen, die ich nicht durch fremde
andſchrift gehen laſſe.Ew. Kgeßat wollen Sich Allergnadigſt erinnern daß die Leichtigkeit, mit

welcher Graf Arnim ſeinen perſönlichen Eindrucken die Herrſchaft uber ſein poli
üſches Urtheil einraäumt, ein weſentliches Bedenken gegen ſeine Ernennung zum
Botſchafter in Paris bei Ew. Majeſtät hervorrief. Ich habe allerdings nicht
darauf gerechnet, daß auch in Paris ſein politiſches Urtheil in dem Maße der
Befangenheit unterliegen wurde, wie re durchweg dein und ſachlich
widerſpruchsvollen Darſtellungen es ergeben. Jch hatte gehofft, daß die Wichtig-
keit der Stellung und der Ernſt der Lage ihm ſchwerer ins Gewiſſen fallen wur
den. Jch wage einſtweilen nur Ew. Majeſtat auf Grund des bisher meinem Ur-
theil in dieſen Angelegenheiten ſeit ſo langen Jahren huldreich gewahrten Ver

Zirauens ehrfurchtsvoll zu bitten, den Berichten des Grafen Aruim nicht das Ge-
wicht beilegen zu wollen, welches objective und gewiſſenhafte Darſtellungen zu

anſpruchen haben wurden. v. Bismarck.An Se. Majeſtät den Kaiſer und Koönig.
Varzin, den 14. April 1873. Ew. Majeſtät zeige ich ehrfurchtsvoll an, daß

ich das Schreiben des Grafen Arnim vom 8. nach WRaßgare der Akten zu beleuch-
mir vorbehalte, ſobald mir letztere wieder zugaänglich ſind. Einſtweilen be

merke ich nur daß Graf Arnim unvollſtändig referirt hat, indem
er meine entſcheidenden Telegramme bei Beginn der r vor dem 5.
verſchweigt, und dann ſeine Mittheilung vom 5. an Thiers fur eine dieſen Tele
r entſprechende vollſtandige Mittheilung unſeres Konventions Entwurfs Ew.

gjeſtaät gegenuber ausgiebt. In der Alternative, die Graf Arnim ſtellt, daß
Thiers oder er die Unwahrheit geſagt habe muſſe, liegt, wie ich furchte, das
größere Maß von Glaubwürdigkeit auf der Seite von Thiers und des Ew. Ma
jeſät bekannten amtlichen Telegramms des Präſidenten an Graf St. Vallier.

Ew. Majeſtät wollen Sich huldreichſt erinnern, wie, ich bei Ernennung des
Srafen Arnim zu ſeinem jetzigen Poſten in einem, von hier aus an Ew. 1

gerichteten, ehrfurchtsvollen Schreiben mich dahin außerte, daß nur die volle Zu

verſicht auf Ew. Majeſtat Vertrauen zu mir mich ermuthigen könne, mit einem
Botſchafter von ſo unſicherem und ſo wenig glaubwurdigem Charakter einen Ver-
ſuch zu gemeinſamem politiſchen Wirken zu machen, und vielleicht die a nrſ zu
erneuern, die ich Jahre lang mit dem Grafen Goltz zu beſtehen hatte. r
Kämpfe begannen ſchon im vorigen Herbſte, wo Graf Arnim bei Ew. Majeſtät
kezäguech des Herrn Thiers eine der meinen entgegengeſetzte Politik befurwortete,
die ich in Jmmediat Berichten und eigenhandigen Schreiben von hier aus
bekampfte; und der Erfolg hat mir, wie ich glaube, Recht gegeben. Esſt aber in der Politik niemals moglich reren Beweiſe zu geben
Das Vertrauen auf das Urtheil des Linen oder des Anderen unter den
J und W Ew. Majeſtät entſcheidet ſchließlich. EsL eicht, einem Bericht, wie dem des Grafen Arnim vom 8. er., der drei

ochen voll ſich taglich verſchiebender Situgtionen umfaßt, eine Färbung zu geben
welche wahr ſcheint, ohne es zu Die Akten, deren Vorlage ich dem Aue
wärtigen Amte heute aufgebe, gewähren ein abweichendes Bild. Bis zur erneutenZuſammenſtellung des Inhalts derſelben erlaube ich mir, nur über das formale

Verfahren des ter eine ehrfurchtsvolle Bemerkuug.
Die Diseciplin iſt im diplomatiſchen Dienſte gewiß ebenſo unentbebrlich, aber

viel ſchwerer zu erhalten, als im militäriſchen, und ſie geht verloren, ſobald die
Formen derſelben fallen. Aus dieſem Grunde bitte ich Ew. Majeſtät allerunter
thänigſt um die Gnade, den Kaiſerlichen Botſchafter anweiſen zu wollen,daß er ſeine amtliche Beſchwerde über ſeinen Vorgeſetzten der dieſen
an Ew. Majeſtät einreicht, damit ich ſie Allerhöchſtderſelben dienſtlich vortrage.
Geſchieht dies nicht, ſo ſtehe ich mit meinem Untergebenen auf der gleichen Linie
zweier ſtreitenden Parteien. Es wurde fur mich nach dem Stande meiner Kräfte
nicht möglich ſein neben den Kampfen im Landtage und Reichstage, im Mini
ſterium und mit fremden Kabinetten, gegen ſoziale Einfluſſe und gegen die Ein-
gſe der P auch noch die dienſtliche Autoritat, deren ich zur Führung der
Geſchafte bedarf, im Wege der t Diskuſſion mir zu erkampfen. So
ger ich Ew. Majeſtat Dienſt auch den Reſt meiner Krafte noch widme, ſo kann
ch mir doch nicht verhehlen, daß derſelbe ſehr ſchnell verbraucht ſein wird wenn

ich unter dem ſchmerzlichen Gefühle leide, mit einem Manne, wie Graf Arnim,um Ew. Majeſtat Vertrauen ringen zu ſollen, nachdem ich daſſelbe ſo lange Jahre
ungeſchmalert beſeſſen und meines Wiſſens niemals getauſcht habe. Ich habe
Ew. Majeſtät meine unvorgreifliche Meinung uber die des Grafen
Arnim ſeit Jahren niemals verhehlt. Jch hatte gehofft, daß dieſe hohe und
fur das Vaterland ſo bedeutſame Stellung in Paris ihn uber kleinliche Jntriguen
vielleicht erheben wurde, ſonſt hätte ich Ew. Majeſtät, in Anknupfung an die roö
miſchen Erfahrungen, dringender bitten muſſen, ihm trotz aller Befähigung den
Poſten nicht anzuvertrauen. Jch habe, und nicht ich allein, den Verdacht, daß er
ſeine geſchaftliche Thatigkeit i ggentit ſeinen perſönlichen Jntereſſen unterord
net. Beweiſen laßt ſich dergleichen nicht, aber es iſt ſchwer, mit einem ſolchen
Verdacht im Herzen, fur die Art verantwortlich zu blelben, wie dieſer hohe
Beamte ſeine Jnſtruktionen ausfuührt. 34 habe mir erlaubt, Ew. Majeſtät meinen Verdacht mitzutheilen, und al dieſelben wiſſen, wie gering mein Ver
trauen auf die Objektivitaät e Berichte iſt; um Ew. Wajegit nicht Verdruß
zu machen, habe ich es vermieden, meinen amtlichen Gewiſſensbedenken amtlichen
Ausdruck zu geben.

Der Schritt des Grafen Arnim, zu dem er von Berlin aus ermuthigt worden
und der dort ſchon in der r Woche erwartet wurde ſt mir keine Wahl
mehr. Ew. Majeſtät wollea Sich huldreichſt erinnern, daß ich von dem Verſuch
prach, die Gefahren, die Arnim's Charakter in Paris bedingt, durch ſeine Ver
etzung nach London abzuſchwachen, daß aber von dort aus bei der erſten Anfuhlung
er heftigſte Proteſt wegen der Neigung Arnim's zur Jntrigue und zur Unwahr

heit eingelegt wurde; „man wurde kein Wort u en, was er ſagen koönnte.“
Gegen die Anklagen eines Mannes von dieſem Rufe geht meine ehrfurchts-

volle Bitte zunächſt nur dahin, daß Ew. Majeſtät ihn Allergnädigſt anweiſenwollen, ſeine dienſtliche Beſchwerbe auf dienſtlichem Wege einzureichen.

v. Bismarck.

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 24. Januar. Der Reichstag ſetzte in ſeiner heutigen

Sitzung die Debatte über 9 48a der Strafgeſetznovelle (den ſoge-
nannten Duchesne-Paragraphen) weiter fort.

Nach der Regierungsvorlage lautet der Paragraph bekanntlich: „Wer
es unternimmt, einen Anderen zur Begehung eines Verbrechens oder zu Theil-
nahme an einem Verbrechen zu verleiten, wird, ſoweit nicht das T eine andere
Strafe androht, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten oder mit Geldſtrafe von
Einhundert bis zu Eintauſend Mark beſtraft. Gleiche Strafe trifft Denjenigen,
welcher einem Anderen gegenüber zur e e eines Verbrechens oder zur Theil

e n ſolchesnahme an einem Verbrechen ſich erbietet, ſowie Denjenigen, welcher e
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üchen Ehrenrechte und auf Zulaſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt werden.“
Die Kommiſſion ſchlägt folgende Faſſung vor: „Wer es unternimmt, einen

Anderen zur Begehung eines Verbrechens oder zur Theilnahme an einem Ver
brechen anzuſtiften 48), wird, ſoweit das Geſetz nicht eine andere Herage an
droht, 15 wenn das Verbrechen mit dem Tode oder mit lebenslänglicher Zucht-
ausſtrafe bedroht iſt, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten 2), wenn das
erbrechen mit einer geringeren Strafe bedroht iſt, mit Gefängniß bis zu zweiJahren oder mit Feungshaft von gleicher Dauer beſtraft. Gleiche Strafe

trifft Denjenigen, welcher ſich einem Anderen gegenüber zur Begehung eines Ver
brechens oder zur Theilnahme an einem Verbrechen in der h erbietet, für
den Fall der Annahme ſeinem Erbieten gemäß zu T owie Denjzjenigen,
weicher ein ſolches Erbieten in der Abſicht annimmt, die Begehung des Verbrechens
zu fördern. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf den Verluſt der bürgerlichen
Ehrenechte und auf Zulaſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt werden.“

Abg. Becker empfahl dringend die Annahme der Kommiſſionsvorſchläge, dadieſe allein geeignet ſeien, dem politiſchen vraktiſchen Bedürfniß des Augenblicks

u genugen. Eine weitergehende r könne man an den Paragraphen nichtKeuen und ſämmtliche Antraäge, die eine allgemeine Löſung der Frage wegen der
Strafbarkeit der erfolgloſen Anſtiftung verſuchten, blieben hinter der Erfuüllung
dieſer Aufgabe zuruck. Möge man ubrigens eine Faſſung annehmen, welche man
wolle, etwas Schönes werde es nie werden und er bitte deshalb die Regierung,
ſich aus den lebhaften Kämpfen, zu denen der vorliegende Dre r Anlaß ge
eben, die Lehre zu entnehmen, daß ſie nie wieder ein Stra ßeſes zu machen ver-
uche für einen einzelnen Fall. (Beifall.) Abg. Thilo ſchloß ſich dem

Vorredner bezüglich des erſten Theiles der Kömmiſſionsvorlage an, da dieſer eine
weſentliche m erung der von der Regierung vorgeſchlagenen Faſſung bilde.
2 wünſchte er den zweiten Theil der Kommiſſtonsvorſchlage durch den
Regierungsentwurf erſetzt zu ſehen. Abg. Banks ſtimmte dem Abg. Beckerdenn bei, daß es ſich nur darum handeln könne, das zunächſt vorliegende Bedurf-
niß fur den einzelnen Fall zu befriedigen; aus dieſem Grunde dürfe man aber
auch nicht die Kommiſſionsvorlage annehmen da dieſelbe nicht einen einzelnen
Ausnahmefall treffe, ſondern W ganze Kategorien von Delikten umfaſſe.
Sehr u ſei die Motivirung des vorliegenden Paragraphen als einer
Forderung der Courtoiſie e Belgien. Dieſe Motivirung, gegen welche er
roteſtire, werde es vielen Mitgliedern erſchweren, für die Strafbeſtimmung zuRimmen. Rur durch ſachliche Grunde dürfte ſich der Geſetzgeber beſtimmen

laſſen, Geſetze und insbeſondere Strafgeſetze zu erlaſſen. Am zweckmäßigſten
werde man dem praktiſchen Bedürfniß entſprechen, wenn man ſich darauf beſchranke,
die erfolgloſe Anſtiftung zum Mord, zur Brandſtiftung und zur Abtreibung mit
Strafe zu bedrohen. Eine generelle Strafbarkeit der Auſtiftung zu allen ſtraf-
baren Handlungen gehe uber den Rahmen des Bedurfniſſes hinaus und wider
preche den Grundſätzen des Strafgeſetzbuchs. Der von dem Vertreter
er Regierungen für eine ſolche Abanderung n gemachte Grund, daß alle

Verbrechen eine ſchwere Verletzung des öffentlichen Rechtsgefuühls ſeien, und des
z unter denſelben Geſichtspunkten betrachtet werden muüßten, ſei eine inhalts-
oſe Phraſe. Ohne dringende Nothwendigkeit dürfe man das nicht

erweitern, und für die von der Regierung vorgeſchlagene Aenderung fehle es bis
jetzt an einer ausreichenden Begrundung. Abg. a erklarte ſich prin
zipiell gegen jeden Verſuch, aus politiſchen Zweckmaßigkeitsgrunden Strafgeſetze
u machen und die Buürger in das Gefaängniß zu bringen. Die von ihm geſtellten

eſchraänkenden Antrage ſelen deshalb nur eventuelle und hatten den Zweck, da
das Haus do enetr eine der vorgeſchlagenen Faſſungen annehmen werde,
dieſe Beſchlüſſe wenigſtens möglichſt unſchädlich zu machen.Nach weiterer Diskuſſton wurde der Antrag Klöppel mit dem

Erbieten annimmt. Neben der Seſengrisſtraſe kann auf den Verluſt der burger

F

Amendement Marquardſen mit 144 gegen 133 Stimmen angenommen
ebenſo Artikel 2a.

Die Synodalordnung

tete Synodalentwurf, welcher im Ganzen von der Generalſynode ang.

nommen wurde, enthält überhaupt 45 Paragraphen und zerfällt in
ſechs Hauptabſchnitte, von denen die fünf erſten, die Zuſammenſetzung
den Wirkungskreis, die Verſammlungen der Generalſynode, den Syno:
dalvorſtand und Synodalrath und die Koſten behandeln, der ſechſte
aber hauptſächlich Abänderungen der Beſtimmungen der Kirchenge-
meinde und Synodalordnung in Betreff der Zuſammenſetzung der
Kreis und der Provinzialſynode und der Wahl in dieſe Synoden ent-
hält. Zur Beruhigung der Gemeinden wurde in den 9 1 des Ents-
wurfs noch die Beſtimmung aufgenommen, daß der Bekenntnißſtand
und die Union in den acht Provinzen und den dazu gehörenden Ge-
meinden durch dieſes Verfaſſungsgeſetz nicht berührt werden. Es iſt
königlicher Verordnung vorbehalten, die Ausſonderung der Reſidenzſtadt
Berlin und ihrer Umgebung aus dem Synodalverbande der Provinz
Brandenburg anzuordnen. Der landeskirchlichen Geſetzgebung unter-
liegen nach den Beſchlüſſen der Generalſynode ausſchließlich die zu
allgemeinem landeskirchlichen Gebrauche beſtimmten agendariſchen Nor-
men. Soll die Einführung ſolcher Normen nur für einzelne Provin
zialbezirke erfolgen, ſo bedarf es der Zuſtimmung der betreffenden Pro
vinzialſynode. Jnſofern die beſtehenden agendariſchen Ordnungen die
Verwaltung der Sakramente betreffen, dürfen ſie in den einzelnen Ge-
meinden nicht ohne Zuſtimmung der Gemeindeorgane verändert werden.
Die Zulaſſung von Katechismuserklärungen, Religionslehrbüchern und
Geſangbüchern für den allgemeinen landeskirchlichen Gebrauch erfolgt
nach ertheilter Billigung der Generalſynode durch Verfügung des evan-
geliſchen Oberkirchenraths. Gegen obligatoriſche Einführung neuer Ka-
techismen und Geſangbücher durch provinzielle Geſetzgebung ſteht jeder
einzelnen Gemeinde ein Widerſpruchsrecht zu. Die Synode hat ferner
unter die Gegenſtände der landeskirchlichen Geſetzgebung noch aufge-
nommen: „die kirchlichen Bedingun gen der Trauung.“

m

Berlin, den 24. Januar.
Se. Majeſtät der Kaiſer brachte die geſtrigen Morgenſtunden mit

Erledigung von Regierungsgeſchäften und Entgegennahme von Vorträgen
zu. Um 11 Uhr begaben ſich die Majeſtäten ins Schloß woſelbſt
die Feier des Krönungs- und Orden sfeſtes in hergebrachter Weiſe
ſtattfand. An dem Diner, welches hierauf im Weißen Saal, der Bilder-
gallerie und den Altdeutſchen Kammern folgte, nahmen etwa 750 Per-
ſonen Theil. Abends beſuchte der Kaiſer mit dem Kronprinzen und
anderen hohen Herrſchaften die Vorſtellung im Schauſpielhauſe.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den Entwurf eines Ge-
ſetzes betreffend die Kaiſer-WilhelmStiftung für die Angehörigen der
deutſchen Reichs-Poſtverwaltung vorgelegt, der alſo lautet: „Die Kaiſer-
Wilhelm-Stiftung für die Angehörigen der deutſchen Reichs-Poſtver-
waltung wird auf die Angehörigen der deutſchen Reichs-Poſt- und
Telegraphenverwaltung ausgedehnt.“

Der Juſtiz- Miniſter läßt in dem nichtamtlichen Theile des Juſtiz-
Miniſterialblatts die Gründe für das von ihm am 6. v. M. erlaſſene

für die Generalſynode gewinnt dadurch, daß ſie nun als Kirchengeſetz neue Regulativ über die Vorbildung zum höhern Juſtizdienſte
verkündet worden iſt, erhöhte Bedeutung. Dieſelbe verdient daher, da
ſie trotz vielfacher Abhandlungen in der Preſſe doch noch wenig bekannt
Iſt, einer näheren Betrachtung. Der vom Oberkirchenrathe ausgearbei

m Der Schlickläufer von Nordſtrand.
Erzählung von F. W. Wulff.

(Fortſetzung.)

Zu derſelben Zeit als er eifrig damit umging, ſich unter den Söhnen
der Jnſel einen Eidam zu wählen, wurde Lorenz bei einem Beſuche auf
einer Nachbarinſel mit Rolf Jſenbrand, dem Oberſteuermanne eines Flens-
burger Schiffes, bekannt und befreundet. Dieſe Freundſchaft hatte zur Folge,
daß Lorenz den jungen Seemann bewog, ihn nach Nordſtrand zu begleiten
und einige Tage in ſeiner väterlichen Wohnung zu verweilen. Das offene,
ehrliche Geſicht ſeines jungen Gaſtes machte ſogleich den beſten Eindruck auf
Harms und eine genaue Prüfung, welcher der Greis den Jüngling ausſetzte
und die ſich um das deutſche Seeweſen drehte, mit welchem der ehemalige
Schlickläufer ſeit ſeiner Jugend vertraut war, vollendete Rolf's Sieg über
die Vorurtheile, welche der greiſe Jnſulaner ihm, dem Sohne einer vorzugs-
weiſen däniſchen Stadt, im Anfange der Bekanntſchaft entgegen getragen
hatte. Noch mehr aber wie ihr Vater fühlte ſich Eliſe zu dem ſtattlichen
Fremdling hingezogen, deſſen friſche, gebräunte Geſichtszüge einen feſten, echt
männlichen Charakter offenbarten und eine nur kurze Zeit genügte, um ihm
ihre Neigung zuzuwenden. Er erſchien ihr liebenswürdiger als alle Jüng-
linge, denen ſie vordem begegnet war, und das Lob ihres Vaters, welcher
den jungen Manne binnen wenigen Tagen lieb gewonnen hatte wie einen
Sohn machte ſie ſtolz auf ihre Wahl. Ueber Rolf's Herz hatte ſchon der
erſte Anblick der blühenden bei ſeinem Gruße erröthenden Eliſe entſchieden.

Beide, gleich ehrliche, offene Naturen, verſtanden nicht, ihre Empfindungen

in ſich zu verſchließen, und wenngleich auch der Mund ſchwieg, ſo prägte
ſich in ihrem Benehmen gegen einander, in den Blicken, welche ſie wechſelten,
in der Eile, mit welcher Jſenbrand zurückkehrte, wenn er mit Lorenz auf s
Meer hinausgefahren war, und in der Unruhe, mit welcher Eliſe ſeiner Heim
kehr entgegenharrte, ihre Gefühle ſo deutlich aus daß Harms ſehr bald im
Klaren war, wie es mit ſeiner Tochter ſtand. Wenn auch der Jüngling
nichts beſaß und überdies ſeine Mutter ernähren mußte, ſo war er doch dem
ehemaligen Schlickläufer, der, wie wir wiſſen, weniger auf Geld und Gut
ſah, als auf ein braves Herz, als Eidam willkommen. Freudig erwartete er
Rolf's Werbung. Jhm durfte er getroſt ſeinen höchſten Schatz, ſeine Eliſe,
anvertrauen. Der ehrenhafte Charakter des jungen Seemannes war die
ſicherſte Bürgſchaft für ihr Glück. Die Verſtändigung der beiden Liebenden

näher begründen, und wir laſſen vor Allem die Begründung der im
18 eingeſchalteten Vorſchrift über die Art der Theilnahme des Re

ferendars an den Sitzungen der Collegialgerichte folgen. Die weitaus
e

war inzwiſchen durch Lorenz' Vermittelung, dem Rolf ſein Herz erſchloſſen
hatte und der mit ganzer Seele an dem gleichgeſinnten Freunde hing, raſch
erfolgt. Wenn die Gemüther und die Anſchauungen zweier Menſchen ſo
genau zu einander paſſen, wie dies bei Jſenbrand und Eliſe der Fall war,
iſt eine Vereinigung ſchnell erzielt, und als der Jüngling nach vierzehntägigem
Aufenthalte Nordſtrand verließ, um nach ſeiner Heimath zurückzukehren, war
Eliſe ſeine ihm heimlich verlobte Braut.

Gern wäre Rolf in der Stunde des Abſchiedes mit ſeiner Werbung
hervorgetreten, aber eine ſeltſame Scheu, die nach ſeiner Meinung in ſeinen
ärmlichen Verhältniſſen gegenüber dem Reichthume des Vaters ſeiner Eliſe
wurzelte, verſchloß ihm die Lippen. Er verſchob die Werbung bis zu ſeiner
Wiederkehr, denn Harms hatte ihn eingeladen, ſeinen Beſuch zu wiederholen,
ſo oft es ſeine Zeit geſtatte. Jſenbrand ſchied von der Jnſel mit der ſicheren
Hoffnung, daß Eliſe, wie ſie es ihm verſprochen, ihren Vater zu einer Ein
willigung geneigt machen würde, und die Einladung des Greiſes ſchien ihm
der beſte Beweis dafür.

Die Zeit ſeiner Abweſenheit benutzte Harms, um die Neigung ſeiner
Tochter zu prüfen. Er fand ſeine Erwartung beſtätigt und ſah jetzt der
Zukunft lange nicht mehr ſo ängſtlich und trübe entgegen wie er es noch
vor ganz kurzer Zeit gethan hatte. Um indeſſen ganz ſicher zu gehen, unter
ließ er es nicht, Nachforſchungen nach der Familie ſeines zukünftigen Eidams
anzuſtellen. Zu ſeiner Freude gewahrte er, daß ſich Rolf's ehrlicher, gerader
Sinn im Kleinſten nicht verläugnet hatte. Alles was der Jüngling über
ſeine Verhältniſſe geäußert, erwies ſich als lautere Wahrheit. Sein Vater
war Schiffskapitän geweſen und ſchon in Rolf's Kindheit auf eine dunkle,
bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe verſchwunden.

Er war zuletzt auf Pellworm geſehen worden und zwar in dem Hauſe
eines Freundes ſeiner Jugendzeit, deſſen Sohn auf demſelben Schiffe Ober
ſteuermann war, welches er führte, Hier war aber jede Spur verloren gegangen.

Es ſei wohl anzunehmen daß er bei ſeiner Rückkehr nach der Küſte
des Feſtlandes eine Beute des Meeres geworden, da gerade zu jener Zeit
heftige Stürme gewüthet, ſo hatte ſich Rolf zu verſchiedenen Malen geäußert,
wenn das Geſpräch auf den Tod ſeines Vaters gebracht wurde. Er ſchien
jedoch mehr zu wiſſen, als er es ſcheinen laſſen wollte, und als eines Tages
Harms, von dem furchtbaren Argwohn ergriffen, Rolf's Vater und der Todte
auf der Watte könnten eine und dieſelbe Perſon ſein, da der Ort und die
Zeit ſeines Todes ſo genau paßten, ſeine Erregung nur mühſam verbergend,
in ihm drang, ihm Alles, was er wiſſe, anzuvertrauen, erzählte ihm der
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llt in I wichtigſte und ſchwierigſte Thätigkeit des Richters beſtehe darin, das

und
erfolgt Dr. Falk zu einmaligen Unterſtützungen für emeritirte Elementarr
evan- I lehrer und Lehrerinnen aus dem im Jahre 1875 verbliebenen Dis-
r Ka poſizions-Quantum den ſämmtlichen Regierungen der alten Provinzen

jeder jeder eine Summe zur Verfügung geſtellt.
ferner Officiös wird gemeldet: Die wiſſenſchaftliche Deputation für Me-
aufge dicinalweſen wird ſich ſchon in nächſter Zeit mit der Reform des preu-

die Referendare nur durch thätige Theilnahme an den Sitzungen erlan

thatſächliche Material eines ihm mündlich vorgetragenen Rechtsfalls auf-
zufaſſen und zu beurtheilen. Die nöthige Vorbereitung hierzu könnten

en und dieſe allein nur ſo erreichen, daß die Referendare nicht nur zum
mündlichen Vortrage der von ihnen bearbeiteten Sachen, ſondern auch
zur Aeußerung ihrer Anſicht in Betreff anderer Sachen zugelaſſen
werden. Das einfache Erſcheinen der Referendare in den Sitzungen,
wenn die von ihnen bearbeiteten Sachen verhandelt werden, zum Zweck
der Verleſung der ſchriftlichen Arbeiten oder wohl gar ausſchließlich des
thatſächlichen Theils derſelben kann nur als ein ſehr ungenügendes
Bildungsmittel gelten. Eine Aenderung dieſer Einrichtung in dem
angedeuteten Sinne wird zugleich den Gerichsvorſitzenden und regel-
mäßig auch die einzelnen Gerichtsmitglieder in die Lage ſetzen, ſich ein
Urtheil über Fähigkeit und Leiſtungen der Referendare zu bilden, ſv
daß die Ausſtellung beſonderer Zeugniſſe der Gerichtsmitglieder über
die einzelnen ſchriftlichen Arbeiten oder die allgemeine Thätigkeit der
Referendare, wie ſie im Anſchluſſe an ältere Vorſchriften noch mannig-
fach in Uebung iſt, entbehrlich erſcheint. Ferner iſt die Begründung
der eigentlichen Abänderungen, welche das Regulativ erfahren hat, von
Wichtigkeit.

Dem „Reichs- und Staats-Anzeiger“ zufolge hat der Cultusminiſte

ßiſchen Medicinalweſens beſchäftigen. Profeſſor Virchow hat eine vor
läufige Skizze für den Reformplan vorgelegt.

Wie die „Germania“ erfährt, ſoll in den nächſten Tagen im Ver-

Forſchung. Sie verwirft zwar jede Art von phantaſtiſcher Erklärung,
durch welche ſo viele Schwärmer willkürlich ihre Grillen in das Buch
hineingeleſen, oder wie Luther in einer ſpätern Vorrede ſagt, „viel un
geſchikts Dinges aus ihrem Kopf hinein gebräut“. Aber ſie wendet die
wiſſenſchaftliche Methode an, welche die Eigenthümlichkeiten eines
Schriftwerks in Vorſtellungen wie in Wortausdruck aus den zeitlichen
Verhältniſſen zu erklären, zu begreifen ſucht. Und da findet ſie, daß
das Buch allerdings der apoſtoliſchen Zeit angehört, und daß es aller
dings ein prophetiſches ſei. Was der Redner nun von den Ergebniſſen
dieſer Forſchung mittheilte, das können wir hier natürlich nicht in allen
Einzelheiten wiedergeben wir müſſen uns mit dem Grundgedanken,
mit der Hauptſache begnügen. Das Buch iſt ein prophetiſches, d. h.
es enthält ewige Wahrheit im Gewande zeitlicher Vorſtellungen und
gemiſcht mit zeitlichem Jrrthum. Der Verfaſſer, mag es nun der ge-
alterte Evangeliſt, mag es ein andrer Johannes geweſen ſein, denn das
ſteht nicht feſt, verfuhr wie die Propheten des alten Bundes. Auch
dieſen war in einer erleuchteten Stunde von den Wegen der Göttlichen
Vorſehung ein oder einige Punkte klar geworden. Sie ſuchten das erhaltene
Licht mit ihrem gewohnten Vorſtellungskreis zu verknüpfen; und ſo
entſtand eine bildliche Darſtellung der Wahrheit, welche derſelben noth
wendig Jrrthum beimiſchen mußte daher denn bei der endlichen Ex
füllung der Kern ſich bewährte, die nähern Umſtände ganz anders aus-
fielen. Und hier erlauben wir uns nicht im Namen des Redners
ſondern in eigenem Namen hinzuzufügen: So machen wir es alle!
Was wir von Wahrheit ſchauen, das nehmen wir in den Kreis, in die
Formen unſrer Gedanken, endlich unſrer Worte auf. Dadurch umgeben
wir die reine Wahrheit mit Hüllen welche derjenige durchdringen
muß, der ſie wieder rein haben will. Und weil das nicht Jeder-
manns Sache iſt, daher der viele Streit um Worte, ſelbſt um Ge
danken, wobei die Wahrheit gar nicht getroffen wird. Der Menſch
lebt, denkt und ſpricht eben in Bildern; und es iſt das Weſen des
Bildes, daß es die Sache zugleich giebt und nicht giebt. Wenn es die
Sache nicht gäbe, ſo wäre es nicht ihr Bild; und wenn es die Sache
rein gäbe, ſo wäre es mehr als nur ihr Bild. Zwiſchen dieſem Ja
und Nein ſich zurecht zu finden, das iſt die Aufgabe, das iſt die Arbeit
eines jeden, der ſich um Wahrheit bemüht. Wir ſehen durch einen
Spiegel: und mit dieſem Worte des Apoſtels, das auch der Redner
mehrmals anzuführen in der Lage war, kehren wir zu ihm zurück. Die
klare und feſte Ueberzeugung der erſten Chriſten war die von dem end
lichen Siege des Chriſtenthums. Aber die Lebhaftigkeit dieſer Ueber
zeugung ließ den Zeitpunkt des Sieges ſchon nahe glauben Worte
Chriſti, deren Erfüllung noch eine Entwicklung von Jahrhunderten vorſich hatte, bezog man auf die nächſte Zukunft; und ſelbſt ein Paulus

erwartete die Wiederkunft des Herrn ſchon bei ſeinen Lebzeiten. Denn
das vollkommene Gottesreich als Ziel der Schöpfung gedacht, mußte
man mit dem Siege des Chriſtenthums auch das Ende der jetzigen
Weltordnung, das Hereinbrechen des jüngſten Tages erwarten. Als
Anzeichen dafür galt die ſteigende Macht, der ſteigende Trotz des Geg-

ners, der die Rache des Himmels gleichſam herauszufordern, gleichſam
herbei zu zwingen ſchien. Als nun unter den erſten Römiſchen Kaiſern
das Heidenthum ſeine Greuel in nie dageweſener Weiſe entfaltete; als
dieſe Greuel in Nero ihren Gipfel erreicht zu haben ſchienen als dieſer

ſchrieb, daß ihr Vater mit Freuden einwilligen würde, bewog ihn zur ſchnellen
Rückkehr nach der Jnſel. Er nahm ſich kaum Zeit, ſeinem Freunde Lorenz
den Tag ſeiner Ankunft anzuzeigen und folgte, von den Segenswünſchen
ſeiner Mutter begleitet, ſeinem Briefe auf dem Fuße. War es Zufall oder
eine Fügung des Geſchickes? Als er den Uferdamm der Jnſel betrat, ſtand
er vor dem Vater ſeiner Eliſe. Harms faßte ſeinen Arm und auf dem
Wege nach dem Hauſe des Greiſes, vor welchem wie wir früher erzählt
haben, Lorenz ſeinen jungen Freund erwartete, geſtand ihm Rolf ſeine
Neigung zu Eliſe und erhielt von ihm das Jawort.

Am Abend dieſes Tages gingen drei frohe Menſchen zur Ruhe. Eliſe
und Rolf glücklich, weil jetzt keine Schranke mehr zwiſchen ihnen ſtand und
Harms zum erſten Male wieder heiter und zufrieden ſeit dem Tode ſeines
Weibes, denn er war ja feſt überzeugt, daß er die Zukunft ſeiner Tochter den
ſicherſten Händen anvertraut habe. Es war der erſte Sonnenſtrahl des
Glückes, nach langer Zeit, welcher das blaſſe, von den Furchen des Grames
und des Alters durchzogene Antlitz des Greiſes erhellte.

Es war ein Sonnenblick, der einen ſchönen roſigen Morgen zu ver
künden ſchien und das Herz des alten tiefgebeugten Mannes öffnete ſich ihm
wie einer Botſchaft aus einer andern, beſſern Welt. Aber der ſehnſüchtig er
wartete Morgen nahte ſich, anſtatt mit erquickender Friſche und duftenden
Frühlingsblumen, mit Hagelſchauer und verheerenden Stürmen.

III.

Rolf hatte ſeit mehreren Wochen die Jnſel verlaſſen. Der Tag ſeiner
Heirath mit Eliſe war von Harms auf den erſten Januar des kommenden
Jahres feſtgeſetzt und der Jüngling war nach Flensburg abgereiſt, um die
nöthigen Papiere anzuſchaffen und alle Formalitäten zu erfüllen. Seine
Briefe, deren jede Woche zwei brachte, wurden ebenſo regelmäßig von Eliſe
beantwortet.

Harms hatte während deſſen die Zeit nicht ungenützt vorübergehen laſſen.
Des Verſprechens eingedenk, welches er ſeinem zukünftigen Tochtermanne ge
geben, war er mit einem Huſumer Kaufmann, welcher einen ſtattlichen, erſt
im Anfang des Jahres in England erbauten Schooner zu verkaufen beab
ſichtigte, in Unterhandlung getreten und handelseinig geworden.

(Fortſetzung folgt.)

mit lage von J. Springer hierſelbſt eine Broſchüre des Abgeordneten Ober
rägen 1 tribunalsrath Peter Reichenſperger erſcheinen, welche den Titel führt:
oſelbſt I „Culturkampf oder Friede in Staat und Kirche?“ mit dem Motto:
Weiſe J „Friede auf Erden den Menſchen, die eines guten Willens ſind!“
ßilder

Per- Vorträge aus dem Frauenverein.
und Halle, d. 24. Januar. Nachdem in dem erſten der für den

Frauenverein ſtattfindenden Vorträge Hr. Berghauptmann Huyſſen
s Ge- die verſchiedenen Urſachen, welche die Erhebung und Veränderung unſrer

n der J Berge bewirken durch klares Wort und Zeichnung erläutert hatte,
aiſer- folgte am Donnerstag d. 20. der zweite Vortrag durch Hrn. Profeſſor

oſtver- J Beyſchlag. Der ſo gern gehörte Redner und der Gegenſtand, die Offen
und barung Johannis, hatten den Saal weit ſtärker gefüllt, als es ſonſt bei

dieſen Vorträgen der Fall zu ſein pflegt. Man hoffte von dem ſtets
zuſtiz- klar und gerade herausredenden Manne Licht über das „Buch mit
aſſene S ſieben Siegeln“; und die Erwartung ward nicht getäuſcht. Der Redner
enſte J verſprach die Ergebniſſe der neuern Forſchung mitzutheilen die in der
er im glücklichen Lage ſei, ein Bibliſches Buch gegen den Reformator, gegen

Re- P Luther in Schutz zu nehmen. Denn dieſer hatte in ſeiner Vorrede von
itaus 1522 geradezu geſagt: „Mir inangelt an dieſem Buch nicht einerlei, daß

ich's weder apoſtoliſch noch prophetiſch halte.“ Anders die neuere

loſſen WWWrWÜNnoyCr nraſch Jüngling mit ſichtbarem Widerſtreben, daß auf Pellworm die Meinung ver
en ſo breitet ſei: ſein Vater habe ſich mit einer jungen Jnſulanerin, die er, ob
war, J gleich verheirathet, bethört, nach der neuen Welt geflüchtet und das ihm an

gigem J getraute Weib, ſeine Mutter, dem Elende preisgegeben.
war „Jch kanns nimmer glauben,“ ſetzte Rolf hinzu, „daß mein Vater ſo

ehrlos gegen meine Mutter handeln konnte, wenngleich für die Behauptung,
bung daß er entflohen ſei, manche, ſchwer in's Gewicht fallende Umſtände ſprechen.
einen Der gewichtigſte iſt wohl der, daß zu derſelben Zeit die hübſche Tochter des
Eliſe Strandvogtes Steffens von der Jnſel verſchwand. Zudem trug mein Vater
einer eine große Summe Geldes bei ſich. Aber trotzdem will's mir nicht in den
olen, Kopf, daß er Weib und Kind verlaſſen konnte. Weit eher glaube ich, daß
heren er ermordet worden iſt um ſeines Geldes willen.“
Ein Harms, dem die Erzählung des Jünglings den Verdacht benahm, der
ihm J ihm Anfangs arg zu ſchaffen gemacht, fand, als er auf Pellworm nach dem

Verſchwundenen Kundſchaft einzog, Alles beſtätigt, was der junge Seemann
einer ihm anvertraut hatte.
der Es gab auf der Jnſel noch Manche, die ſich des ſchmucken Capitäns

noch ganz deutlich erinnerten, aber unter ihnen war auch nicht einer, der in Be
iter treff ſeines Todes Rolf's Meinung theilte. Alle behaupteten feſt und ſteif,
ams der damals junge und ſtattliche Capitän ſei mit des Strandvogts Tochter
ader nach Amerika entwichen. Ein alter Matroſe, der ſich auf der Jnſel zur
über Ruhe geſetzt hatte, wollte ihn ſogar vor zehn Jahren in Geſellſchaft des ver
ater führten Mädchens in NewOrleans angetroffen haben.
kle, Der Bericht des hochbetagten Seemannes, deſſen Gedächtniß im Laufe

J der Jahre merklich ſchwach geworden war, verbannte den letzten Reſt von
uſe Argwohn, welcher in der Bruſt des ehemaligen Schlickläufers übrig geblieben
er war. Wenn auch der Matroſe in früheren Jahren häufig ein Glas über
en. den Durſt getrunken hatte, ſo war doch keine Veranlaſſung vorhanden, gegen
iſte ſeine Ausſage Zweifel zu erheben, und vollkommen beruhigt ſah Harms die
Jeit Wolken ſich zerſtreuen, welche ihn mit einem herannahenden Unwetter bedroht
ert, hatten. Daß Rolf ſeinen Vater vertheidigte und die Schuld deſſelben be
ien zweifelte, gab dem Greiſe den ſicherſten Beweis von dem inneren Werthe
ges des Jünglings und die aufopfernde Thätigkeit für ſeine Mutter ſteigerte
dte Harm's Achtung vor ſeinem Charakter zu einem ſo hohen Grade, daß er
die feſt entſchloſſen war, falls jener mit ſeiner Werbung um Etliſe zögern ſollte,
id, ihm ſelber die Hand ſeiner Tochter anzutragen.
der Aber dazu kam es nicht, denn Rolf kehrte ſchneller nach Nordſtrand

Ein Brief von Eliſe, worin ſie ihmzurück, als er es ſelbſt gehofft hatte.
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Mörder von Mutter und Gattin, in welchem phantaſtiſcher Wahnwitz
und viehiſches Laſter um den Vorrang zu ſtreiten ſchienen, nach dem
Brande Roms die erſte Verfolgung über die Chriſten verhängte; mußten
da nicht die Ueberlebenden in ihm den AntiChriſt ſehen? Und als vor
und bei ſeinem Tode das Römiſche Weltreich aus den Fugen zu gehen

ſchien, als Krieg, Hunger und Peſtilenz die Völker ſchlug, und das
Volk gar an ſeinen Tod nicht glaubte, vielmehr ſeine Wiederkehr mit
noch ärgern Greueln erwartete, mußte man da nicht den Untergang der
Welt vor der Thüre ſehen? Was war natürlicher, als daß in ſolchen
Zeiten und in ſolchem Glauben ein frommer Mann ſich hinſetzte, und
in jenen köſtlichen Sprüchen „Sei getreu bis in den Tod“ u. ſ. w.
die Chriſten zur Ausdauer für die ja nur kurze Zeit ermahnte, und
das Entſetzen der nächſten Zukunft und die Herrlichkeit der darauf fol
enden Zeit in glühenden Bildern ausmalte? So iſt unſer Buch entſanden. Die Ausführung der Bilder beruht auf feiner Berechnung.

Wir führen davon nur an: Die Stadt der Läſterung, Babylon, be-
deutet Rom daß ſie auf ſieben Hügeln ruht, ſagt es nur zu klar. Von
ihren acht Königen, Cap. 17, ſind die fünf, die gefallen, die Kaiſer
aus dem Hauſe Cäſar's; der 6. welcher iſt, iſt Galba, während deſſen
kurzer Regierung das Buch geſchrieben wurde; der 7., der noch nicht
gekommen, iſt Vespaſian, der im Morgenlande bereits als Kaiſer be
trachtet wurde; und der 8., der zugleich zu den früheren gehört, und
auch zugleich das Thier iſt, welches geweſen iſt, und nicht iſt und
wieder kommen wird, das iſt eben Nero, deſſen Rückkehr auf den Thron
aus ſeinem nicht geglaubten Tode das Volk erwartete. Dafür ſpricht
auch die Cap. 13 gegebene Zahl des Thieres 666. Denn wenn man
das Wort Lateinos, der Römer, mit griechiſchen Buchſtaben ſchreibt,
und die Buchſtaben als Zahlzeichen anſieht und addirt, ſo erhält man
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Europäiſcher Wetterbericht.
Die verfloſſene Woche war gleich ihren Vorgängern in Mitte

Europa von ununterbrochener Winterwitterung beherrſcht; mit Ausnahm
des 19. d. M., wo kurz andauerndes Thauwetter eintrat, war ſtets di
Temperatur unter, der Luftdruck über dem normalen Stand. Jm we
lichen und nordweſtlichen Europa, in England, Frankreich und Nord
deutſchland, wo bereits ſeit 17. d. M. fallender Luftdruck herrſcht, wa
die Atmoſphäre in ziemlich heftiger Bewegung; am 18. d. M. herrſchte
ſtürmiſcher Südweſt im Canal, am 19. in der Nordſee in Dänemart
und im baltiſchen Meere, wo ſich derſelbe bis zum Orcan verſtärkte
Die Temperatur war in Folge deſſen in allen von dieſen ſtarken Win
den getroffenen Theilen Europas raſch geſtiegen, und werden auch bie
heute hohe Temperaturen von dort gemeldet; gleich hier, war auch i
weſtlichen Rußland, wo ein im Norden befindliches Sturmcentrum
ziemlich ſtarke Weſtwinde brachte, die Temperatur eine relativ hohe zu
nennen, und ſtieg in Petersburg, Stockholm, Wisby, ja ſelbſt in Uleaborg
wiederholt über Null; im Jnnern Rußlands waren nur mäßige Winde
und unbedeutende Niederſchläge bei normaler Witterung zu verzeichnen.
Das Schwarze Meer war nur leicht bewegt, doch war hier wie im
Süden Rußlands und im Orient meiſt hoher Barometerſtand beobach-
tet und die Temperatur tief unter der normalen aus Odeſſa, Varna
und Sulina wurden --10 bis --15 Grad Celſius gemeldet. Das
adriatiſche Meer hatte am 18. d. M. ſtarken Nordoſt, am 22. Südoſt
bei regneriſcher Witterung und hoher See aufzuweiſen, ſonſt war das-
ſelbe ruhig. Die Temperatur iſt ſeit geſtern in raſchem Steigen, wäh] kleine
rend die übrigen Tage der verfloſſenen Woche empfindliche Kälte bis ralpo
zu 2 und 3 Grad unter Null herrſchte; auch in Jtalien macht ſich erſt

n ſeit den letzten vierundzwanzig Stunden ein entſchiedener Umſchlag in hern
666; und dieſelbe Zahl erhält man auch, wenn man Cäſar Nero mit der Witterung bemerkbar, nachdem die letzten Tage ziemlich tiefe Tempe] natio
hebräiſchen Buchſtaben ſchreibt, und die Buchſtaben ebenſo behandelt. ratur beobachtet wurde. Nachdem nun aber vom ganzen Weſten her aber
Zum Schluß forderte der Redner auf, auch die Schönheit des Buches niedriger Barometerſtand und hohe Temperatur gemeldet wird, während ben
anzuerkennen, und abgeſehen von ſeinem ſonſtigen Jnhalte, die Pracht
der Bilder zu bewundern, wie man ja auch das Edda-Lied vom Welt
untergange mit Bewunderung zu leſen pflegt. Wir würden nichts
einzuwenden haben, wenn neben der Belehrung über das beſtimmte
Buch der Vortrag auch in andern Beziehungen aufklärend gewirkt

ein im Nordweſten Europas befindliches Barometer-Minimum Weſt-] Wor
winde hervorrufen dürfte, iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit auf warmeſ] Poſt
Witterung für die kommende Woche zu ſchließen. „regi

ebenVermiſchtes. Abehätte. O. Ueber die große Kataſtrophe auf der Jnſel Réunion bringt ſetzedas „Journal des Debats“ Näheres. Es beſtätigt ſich, daß 62 Per- der
Doetoren-Mache. ſonen unter den Trümmern eines Bergſturzes begraben wurden, Zett

Unter dieſem Titel bringt die Elberfelder Zeitung folgende Aus aber über die Urſache herrſcht noch Zweifel und Widerſpruch; die Einen der
führungen: vermuthen ein Erdbeben, die Andern glauben nur an einen einfachen,

Einen Mann, wie Theodor Mommſen in heiligen Zorn ausbrechen ſehen, aber rieſigen Bergrutſch, und für beide Annahmen werden Gründe bei-
hat etwas tief Anmuthendes. Wir nehmen faſt unwillkürlich mit ſo viel Hoheit gebracht. Ein ganzes Dorf mit Häuſern und Menſchen iſt verſchwun-
d und ſo viel edlem Feuer des Ausdruckes Partei. Wenn er daher den. Zwei große Rundthäler bildeten das Centrum der Jnſel, das Au

efte der Preußiſchen Jahrbucher“ gegen die unwuürdige Wirthſchaft
losfährt, welche auf einzelnen deutſchen, nicht nur amerikaniſchen Univerſitäten

h den Doctorhut fur nichts als Geld feilhalt, ſo freuen wir uns jedes ſeiner markigen
Schläge. Wir freuen uns ihrer aber verſtehen doch nicht recht den Eifer, der
ihn ſie zu führen treibt. Am Ende bleibt die Frage auf unſeren Lippen: Jſt die
Geſchichte denn im Grunde werth, daß ein Th. Mommſen deshalb ſeine ſo außerordentlich ergiebigen gen Arbeiten auch nur einen Tag unterbricht?
Muſſen nicht alle Verſuche fehlſchlagen, der Doctor-Wuärde durch Wiederherſtellung
ſtrenger und redlicher Obſervanzen ihre Arſtlg Bedeutung zuruckzuerobern Wenn
uns nicht alles trugt, ſteht es mit dieſem Titel ziemlich eben ſo, wie mit dem

eine im Norden, der Keſſel von Salazie, das andere im Süden, der
Keſſel von Citaos; beide wurden durch eine hohe Bergmauer getrennt, Ehe
den Berg Salazes und den Piton des Neiges, der ſich mehr als 3000
Meter über die Meeresfläche erhebt. Jn beiden Hochthälern gab es
gaſige und alkaliſche Quellen. Am Fuße des Gros-Morne des Salazes
hatte ſich ein Dutzend Familien weißer Proletarier angeſiedelt; der
Platz war fruchtbar und ſchön gelegen; die Colonie Grand-Sable ge
dieh. Am 29. November 1875 erfolgten bei trübem Himmel mehrere

Ge

e

Adel. Er iſt noch nicht gerade ger leichgiltig und entſeelt, aber er hat auch
nicht viel er auf ſich, und die verfließende Zeit hööhlt ihn immer weiter aus,
wie Wind und Regen einen alten abſterbenden Baum. Daß immer noch etwas
daran iſt, zeigt der ſchwunghgfte Betrieb der Doctoren-Mache, Syzen welche der
beruühmte Verfaſſer der „Römiſchen Geſchichte“ ſich erhitzt, nicht allein unter
Amerikanern, ſondern auch unter Europaern. Aber die Menſchenklaſſe, welche
den Gelehrten Titel erſchwindelt und fur die der „Dr.“ Strousberg typiſch ſein
durfte, läßt ſchon an ſich den Gegenſtand ihrer Nachfrage doch auch nicht mehr
in allzu vornehmer Höhe erſcheinen. Der Doctor- Titel iſt eine Art oberflachlicher
Einfuührung und Empfehlung aber kein Menſch von Urtheil nimmt ihn mehr un
bedingt fur das, was er beſagt. Ein „Doctor“ iſt nicht mehr ein wirklicher Ge-
lehrter oder ein wirklich wiſſenſchaftlich durchgebildeter Mann als ein Herr von
So-undſo allemal ein echter Edelmann, Ritter oder Cavalier iſt. Gewiſſe
Schwindler und Abenteurer e mit Vorliebe das „Dr.“ oder das Vorwort
„von“ vor ihren ehrlichen Familiennamen, und wollen ſie dabei ſicher gehen oder es
möglichſt lange thun können, 8 gehen ſie an die Schmiede, in der der eine oder andere
narrenbethörende Stempel fur Geld und gute Worte und etwas bequemlich verab-
redeten Hocuspoeus zu haben iſt. Dieſe Thatſache wurde den Werth des Doe-
tortitels noch nicht zerſtoren, wenn er ſonſt von hinlanglich dauerhaftem und ge
diegenem Stoffe ware. Die werden ja durch falſchmuänzeriſche
Nachbildungen auch nicht entwerthet oder discreditirt. Aber in dem Doctorhut
ſteckt eben nicht ſoviel Sinn und Bedeutung mehr, daß er es vertragen koönnte,
von unberufenen Fabrikanten nachgemacht oder von berufenen gegen Herkommen
und Regel verſchleudert r werden. Soll der Doctor wieder anfangen etwas
gehen was der Muähe werth iſt, ſo muß er hinfort nur noch Ehren

alber ereirt werden. Die Ertheilung auf eine beliebige wiſſenſchaftliche
bhandlung und auf ein farcenhaftes gelehrtes Geſpräch hin Disputation ge

nannt, muß heutzutage, wo im Vergleich zu ſo unendlich viel mehr gelernt
wird in allen möglichen Fachern, wo ein vollig durchgebildeter Landwirth oder
Kaufmann oft neun unter zehn Doctoren an wahrhaft brauchbaren Kenntniſſen
uberlegen iſt, den Titel ſchon ſeiner wahren Wuärdigkeit berauben. Das Abſehen
von perſönlichem Erſcheinen des Bewerbers, das Durchſchlupfenlaſſen mit zuſam
mengeſtoppelten oder gar entlehnten Abhandlungen iſt es keineswegs allein. Fur

Erſchütterungen, nach Anderen Erdſtöße, dann wurde jählings wie im
Nu das Terrain auf einer Länge von 6 und einer Breite von 2 Kilo
metern fortgeriſſen; ein Theil des Gros-Morne ſtürzte um, und die
Bewegung machte erſt in den Felſen am Fuße des Berges, einen Kilo-
meter von der Stelle, von wo die Kataſtrophe ausging, Halt. Was
auch die nächſte Veranlaſſung war, genug, das Plateau des Grand-
Sable wurde von Grund aus durcheinander gewühlt, wie ein beweg-
tes Meer, und ein Steinhügel erſchien dort, wo früher das Dorf ſtand.
Nur eine Familie, Mann, Frau und Kind, wurde gerettet und mit
Haus und Hof, Vorräthen und Bäumen wohlbehalten 2 Kilometer
weiter gerückt, ohne daß Jemand Schaden nahm. Dieſelbe Verſchiebung
erfuhr auch ein ganzer Wald, der am rechten Ufer des „Baches der
gelben Blumen“ ſtand und ohne umzuſtürzen auf das andere Ufer
rutſchte. Die Bäume haben ihre volle Friſche behalten. Die berühmte
Sinterquelle des Hochthales iſt verſchwunden. Von der ganzen Be-
völkerung ward als einzige Spur ein Bein gefunden, das zwiſchen
Trümmern aller Art lag. Die Berichterſtatter Vinſen und Cazeau ſind
der Anſicht, daß ein Erdbeben die Kataſtrophe herbeigeführt habe; man
hat Schwefelgeruch und einige Spuren von rothem Staub auf den
Bäumen bemerkt; auch die vulkaniſche Natur der Jnſel iſt bekannt.
Dagegen bemerkt Velain, welcher die Jnſel Réunion zu Anfang 1875
beſuchte, er ſei, als er in den beiden Hochthälern geweſen, entſetzt von
den Verheerungen der tropiſchen Wolkenbrüche geweſen, die ſich auf
der Kette der Salazes zu entladen pflegen, habe auch die Einwohner
darauf aufmerkſam gemacht; ein Bergſturz in Folge der Auswaſchungen
erſcheint ihm als die wahrſcheinlichſte Urſache, ja er glaubt, daß das

e
die große Mehrzahl der Betheiligten, möchten wir behaupten, Doctormacher zweite Dorf im Thale Citaos, auf der andere Seite des Berges, ingut wie gemachte Doctoren, nimmt Ch. Mommſen einen viel zu idealen Stan

derſelben Gefahr ſchwebe, verſchüttet zu werden, wenn nicht alsbaldpunkt in der Anſchauung der Sache ein; ſie wiſſen alle recht gut, daß es um e seinen bloßen außeren Auſput der hochſtens u ine erſte für Abflußcanäle geſorgt werde, um die Waſſer der furchtbaren Tropen-
Legitimation vor Unbekannten handelt und nicht um den beglaubigten Rachweis regen ſchnell abzuführen. Die Kataſtrophe hat in der Franzöſiſchen
eines irgend ungewöhnlichen Maßes wiſſenſchaftlicher 5 dung. re Colonie Entſetzen erregt eine ſorgfältige Unterſuchung über die Urſache

aarbeitet man, fürchten wir, vergebens an. Man muß darin ergeben iDoctor ſo gut wie Baron bald nichts oder beinahe nichts mehr beſagen wird. und über den Schutz des zweiten Dorfes wurde angeordnet.

h

S h

Soll doch ſelbſt „Geheimrath“ manchen pietaätloſen Seelen ſchon lange keine
Schauer der Ehrfurcht mehr einflößen! Wenn aber etwas Wirkſames, Durchgreifen-
des geſchehen ſoll, dann mußte eine Univerſität ihren Schweſtern damit voran-

ehen, daß ſie auf die Honorare der neuen Doctoren gäntlich verzichtete und da
ür noch doctores honoris causa ernennte, nur noch
eiſtungen keine anderen mit n Doctortitel belohnte.

heißt Strohhalme gegen einen unaufhaltſamen Fluß ſtemmen.

wirkliche wiſſenſchaftliche
Alles andere

[Aus Sebaſtopolſ ſchreibt man: Es iſt gegenwärtig 1 Jahr,
daß Sebaſtopol zum Handelshafen erklärt wurde. Der Fortſchritt, den
die Stadt in cultureller und mercantiliſcher Beziehung in dieſer kurzen
Spanne Zeit gemacht, macht die Stagnation vieler Decennien vollkom-
men wett. Straßenregulirungen, neue Bauten, Boulevards, Bildungs-
anſtalten wachſen wie aus der Erde empor, und der neue Handels-
hafen beherbergt eine ſtattliche Zahl von Schiffen, die man früher hier
nie geſehen. Sebaſtopol iſt jetzt neben Odeſſa der zweite Fruchtſpeicher
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9 gewaltigen Luftdruck Schlimmes prophezeit.

Südrußlands geworden, und die reſpectablen Getreidemagazine, die inder unmittelbaren Nähe des Handelshafens entſtanden ind geben

Zeugniß von der commerciellen Entwickelung der Stadt. Der Winter
hat ſich bei uns, ſowie in ganz Südrußland in ſo grimmiger Weiſe
eingeſtellt, daß die älteſten Leute ſich nicht erinnern, einen gleichen De
cember je erlebt zu haben. Eine Kälte bis zu 34 Grad Réaumur und
fortwährende Schneeſtürme bringen uns geradezu in eine verzvweifelte
Lage. Der Bahnverkehr ſtockt wegen der Schneeverwehungen, und auf
dem Schwarzen Meer iſt die Schifffahrt der heftigen Stürme wegen
das größte Wagniß. Kein Tag vergeht, wo nicht erfrorene Perſonen
in das hieſige Lazareth gebracht werden, die auf den Landſtraßen liegend
gefunden werden.

Jn den Caſematten von Gibraltar wurden unlängſt Verſuche
angeſtellt, um zu erfahren, was für Wirkungen das Abfeuern der ſchweren
Geſchütze, womit die Feſtung jetzt armirt iſt, auf die Caſematten ſelbſt
und die naheliegenden Häuſer ausüben werde. Man hatte von dem

Es wurde zu den Ver
ſuchen eine 12/, Tonnen ſchwere Kanone genommen und bei dem
wiederholten Abfeuern ſtarker Ladungen löſte ſich im Jnnern der Caſe-
matte ein großes Felsſtück ab und in den benachbarten Gebäuden
brachen die Fenſter und die Decken bekamen vielfach Sprünge und Riſſe;
doch war der Schade nicht ſo groß, als man vorausgeſagt hatte.

[(Entgegnung.] Jn Nr. 11, Beil. 3 dieſer Zeitung befindet ſich ein
kleiner Artikel über die orthographiſche Conferenz und die von Herrn Gene-
ralpoſtmeiſter Stephan eingeführten deutſchen Worte im Poſtbetriebe.

Es wird da namentlich vas Wort eingeſchrieben ſtatt des frü-
hern re commandirt bemängelt und zwar mit Rückſicht auf den inter
nationalen Verkehr. Einſender dieſes, kein Poſtbeamter, erlaubt ſich
aber darauf aufmerkſam zu machen, daß nach einem ausführlichen Schrei-
ben des Generalpoſtmeiſters an den bekannten Dr. Sander, das
Wort recommandirt weder in der engliſchen noch in der franzöſiſchen
Poſtverwaltung gebraucht wird, ſondern an Stelle deſſelben das Wort
„regiſtrirt“, was genau dem Worte eingeſchrieben entſpricht. Es iſt
eben ein Brief, der in ein Regiſter eingeſchrieben wird. Nur darf der
Abſender natürlich nicht das Wort ein geſchrieben auf die Adreſſe
ſetzen, ſondern das Wort einſchreiben oder einzuſchreiben. Erſt
der Poſtbeamte bezeichnet den Brief durch Aufklebung eines kleinen
Zettelchens als eingeſchrieben (unter Zufügung der Nummer unter
der er eingeſchrieben iſt).

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Januar.

Aufgeboten: Der Maurer C. Paack und F. Schmeil, Zörbig. Der Hand-
arbeiter J. Backowski und Ch. Falk, gr. Steinſtr. 36.

Eheſchließungen: Der Pfarrer E. H. Dryander, Bonn, und H. R. E. M.
Rödenbeck, Koönigsſtraße 7. Der Glaſermeiſter F. W. Rudloff, Breite
ſtraße 4, und E. D. verw. Rothe geb. Schneider, Steinweg 26. Der
Mechanikus F. A. Rembow und E. L. M. Schuütz, Harz 31. Der Tiſchler
R. G. R. Poſſin und C. H. Verwer, Beeſenerſtr. 5.

Geſtorben: Des Lehrer G. Pauly Ehefrau Chriſtiane geb. Peter, 47 Jahr 8
Monat 25 Tage, chron. Peritonitis, Rathswerder 8. Des Steindrucker
L. Kruger Ehefrau Minna geb. Buchholz, 44 Jahr 7 Monat 19 Tage,
Carcinom, Liebenauerſtraße 2. Eine uneheliche Tochter, 16 T., Krampfe,
Backergaſſe 4. Des Schneidermeiſter C. Böttig Ehefrau Chriſtiane ge-borene Saß, 55 Jahr 5 Monat 20 Tage, Lungenentzuündung, gr. ülcichs-

S 8 s Des Bremſer A. Kuhn unben. Sohn, 13 St., Atelectaſe, 3.
ereinsſtr. 6.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 24. Januar. Weizen 175—-200 Roggen 160-180

Gerſte 150--215 Hafer 170-180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 24. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 42,5

Berlin, d. 24. Januar. Weizen. Termine in matter Haltung gekund.Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175--210 Rm. nach Hnualität bez.,
pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. Rm. bez., April Mai 194-193 Rm. bez.,
Mai Juni 198,197 Rm. bez. Juni Rm. bez. Roggen. Termine waren heute eher etwas billiger käuflich jedoch bewegte ſich das Geſchaft hierin in
den engſten Grenzen. Effektive Waare fand ſchleppenden Abſatz, gekünd. 10,000
Ctur., Kündigungspreis 151 Rm. bez. Loco 147--161 Rm. gefordert, ruſſ. 147

3

106 G. April Mai 199 Br. 198 G. Roggen Januar 1000 Kilo netto 1 8
Br. 147 G., April Mai 150 Br. 1490 G. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rulr be-
hauptet, loco 67, pr. Mai 66 Oet. pr. 200 Pfd. 67. Spiritus feſt, pr. Jan.
Wert et 34 April Mai 35*, Juni Juli pr. 100 Liter 100 37.

etter: ndig.
Amſterdam d. 24. Jan. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf

Termine niedriger, pr. Marz 274, Mai 281. Roggen loco unveraändert, auf Ter
mine flau, pr. März 178, Mai 181. Raps pr. Fruühj. 386 Fl. Rubdöl loco 37
pr. Mai 37! erbſt 38.

(Schlußbericht.)London, d. 24. Jan.
angekommene ſener matt, Preiſe unregelmäßig.

Weizen trage, faſt unverandert,
Andere Getreidegrten bei

ſchleppendem Geſchaft zu nominell unveraänderten Preiſen. Tendenz weichend.
Wetter Schoön.

Petroleum. (Berlin, d. 24. Jan. Pr. 100 Kilo loco 29,5 pr. Ja
nuar 28,5 bz. pr. Jan. Febr. 28,4——6 bz. pr. Febr. Marz Regulirungspreis

die Kündigung 285 m urg, Ruhig, Standard white loco 13,40
f. 13,30 Gd. pr. Jan. 13,30 Gd. pr. Aug. Dec. 12,30 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 24. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,78, am 25. Januar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,88 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Januar Vorm. 1,85 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Jan. Am Pegel 1,70 Mtr.

(Schwacher Werarse
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Jan. 75 Cent. 1 Elle 8 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 24. Januar. Wahrend des dgſtegen Privatverkehrs herrſchte eine

r Stimmung vor, ſo daß die Umſaätze überaus geringfügig blieben;
ie Courſe waren ſchon aus dieſem Grunde wenig verändert, aber im Allgemei-

nen vollzogen ſich die Veranderungen nach der negativen Seite hin. Auch heute
eröffnete die Fonds- und Actienbörſe in wenig feſter Haltung, befeſtigte ſich aberallmählich, obgleich die fremden Notirungen eine Anregung ulcht darboten. Die
Courſe, die heute auf ſpekulativem u. internationalem Gebiet vielfach ſchwächer ein
ſetzten, konnten durchſchnittlich ſpäter etwas anziehen. Der Kapitglsmarkt7wies
eine im Weſentlichen feſte Tendenz auf, ohne daß der Verkehr größere Regſam-
keit entwickelt hatte. Die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige verhielten
ſich ſtill bei wenig verandertem Niveagu. Der Geldſtand erſcheint verhältniß-
Waren im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3/2 diskontirt.
Das Prolongationsgeſchaft nimmt ruhigen Verlauf; man zahlte heute Hr Cre
ditagctien 0,50, fur Franzoſen 0,70, fur Lombarden 0,85 Deport. Von den
öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Lombarden zu ſchießlich etwas beſſe-
ren Courſen maßig lebhaft gehandelt; Franzoſen und Creditgetien waren behaup-
tet und ziemlich lebhaft. Die fremden Fonds und Renten blieben ruhig und
feſt; Turken und 1860er Looſe konnten etwas beſſer werden. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten bei
im Allgemeinen recht feſter Tendenz nur vereinzelt gute Umſaätze für ſich. Von
Prioritäten wurden preußiſche etwas bevorzugt ohne lebhaft zu ſein, öſterreichiſche
und Prioritäten waren theilweis belebt. Eiſenbahnactien, Bankactien
und Jnduſtriepapiere hatten bei faſt unveränderten Courſen nur geringfügige Um-
ſatze fur ſich deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter und theilweiſe ſchwacher.

Leipziger Börſe vom 24. Januar. Königl. ſachſ. StaatsAnleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 93,25 G. do. kleinere 3 93,25 G. do. v. 1855 v. 100
3 84,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 96,75 G., do. v. 1852-—1868 v. 500 4
95,50 G., do. v. 1869 v. 500 495 95,50 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 96,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 96,05 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 96,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,50 G. do. v. 500 5
104,75 G. do. v. 100 5 104,75 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3!/2
88,25 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 49, 95,75 G.

Berliner Börſe vom 24. Januar.
en iteteteeeeeeeeeereeeeef ePreuß. Fonds. 3f Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,30 bz. Saächſiſche 4 93 ,50 bz.

StaatsAnleihe 4 09,30 bz. Schleſiſche zStaatsſchuldſcheine. 3 92,50 bz. do. A. u. C. (4 7St.-Pr.-Anl. v. 1855 31,131,00 bz. G do. neue 4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 256,00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3,83 50B

do. do. 4 03,40 bz.do. II. Ser. 5 1106,90 bz.
do. neue 4 096,00G

Pfandbriefe. do. do. aLandſchaftl. Central. 4 (94,25 bz. G
Kur u. Neumarkiſche 4 94,20 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 31,84,70 G Kur u. Neumarkiſche 4 98,00 bz. B

do. 4 094,90 bz. Pommerſche 44 6,25 bz.do. 4,101,50 bz. Poſenſche 4 (96,20 bz.Pommerſche 3 83,80 bz. Preußiſche (4 006,20 bz.
do. 4 93,90 bz. Rhein. u. Weſtfaäl. 4 98,25 bz. Bdo. 102 40 Sächſtſche 698,7885Poſenſche, neue 4 994,00 bz. Schleſiſche 4 96,20 b

150 Rm. ab r bez., polniſch. 150--152 Rm. ab Bahn bez. in. länd. 158
162 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 151 150 Rm. bez. Jan. Febr.
150--149 Rm. bez. April Mai 150 149 Rm. bez. Mai Juni 149 149
Rm. bez.
große un
am Markte, Termine flau135--180 Rm. pr. 1900 Kil

Juni Juli 149--148 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Gerſtekleine, 132-180 Rm. pr. 1000 v bez. Hafer loco reichlich
gekuünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco

ogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150--173 Rm. ab Bahn
bez., pomm. u. mecklenburg. 164--177 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
Rm. bez., April Mai 162--160 Rm. Br. Mai/ Juni 163--161 Rm. bez. Erb-
ſen Kochwaare 176--210 Rm. bez. Futterwaare 166-175 Rm. bez. Oelſaa-

bez., poln. Rm. bez., Winterruübſen Rm. bez.ten Winterraps Rm.
uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Ruböl hat ſich im Preiſe gut behauptet,
gekuünd. Ctur., Kuündigungspreis Rm. bez. Loco ohne

d, ermattete im
44,6 Rm. bez. Loco ohne Fa

Faß 64 Rm. bez.,
pr. dieſen Monat 64,8 Rm. bez., Jan. Febr. 64,8 Rm. bez. April Mai 65,2 Rm.
füe Mai Juni 65,4 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spliritus feſt er
öffnen der Booörſe, gekuünd. 20,000 Liter, Kuündigungspreis

42,7--5 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat 44,8--4 Rm. bez., Jan. Febr. 45,8—-4 Rm. bez. April Mai 47,1
-46,6-—-7 Rm. bez. Mai Juni 47,5-—4747,1 Rm. bez. Juni Juli 48,8—-4 Rm.

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 20,29 bz. Fremde Banknoten
Napoleonsd'or 16,17 bz. do. einlösbar in Leipzig
mperials Oeſterreich. Banknoten 176,00 bz.
ollars do. Silbergulden 185,“0 bz.Ruſſiſche Banknoten 263,26 bz.

Wechſelcours vom 24, Januar.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung. 100 Fl. 8 Tage 176,00 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 262,50 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,00 bz.

bez., Srlrg 49,8—5 Rm. c Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.——335,00 Greslan, d. 24. Jan. Spfritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. Febr. Bad. Pr.-Anl. 67 4 121,25 v3. do. Lott.-Anl. 60 5114,40 bz. B
43,00 bez. April Mai 45,00 bez. un 46,00 bez. Weizen pr. April Mai do. 35Fl.-Obl. 142,00 bz. do. do. 64 5295,50 bz. B
185,00 bez. Ro ger pr. Jan. 144,00 bez., April Mai 147,50 bez., Mai Juni Baier Pram.-Anl. 4 124,10 bz. Frant Anleihe, 7172)
149,00 bez. Rüböl pr. Januar 64,50 bez. April Mai 64,50 bez., Mai Juni Braunſchw.-Pr.-Anl.. 85,00 bz. B Jtalieniſche Rente, 571,70G
65,00 bez. Wetter Schön. Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,75 B. do. TabacksObl. 6100,50 bz. GStettin, d. 24. Januar. Weizen pr. April Mai 195,50 bez., Mai Jrni Meckl. Eiſenb. Obl. 3,89,90 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6
199,50 bez. Roggen pr. r 142,00 r April Mai 145,00 bez., MauMeining. 4 Thlr.-Looſe 20,20B Rumänier 81104,00 bz. B
Juni 145,00 Ruböl 100 Kilogr. pr. April Mai 64,50 bez., Sept. Oc:b Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51185,50 bz.
64,50 bez. Spiritus loco 43,00 bez. pr. Jan. Febr. 44,00 bez. April Mai 46,20 Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51184 ,90 bzbez., Mai/ Juni 47,20 bez. Ruübſen pr. Fruhj. 315,00 bez. Amerikaner ruckz. 82 (6 (099,60 bz. 97,50] do. Boden-Cred. 585,60 bz. G

Hamburg, d. 24. Januar. Weizen loco ſtill, auf Termine matt. Roggen Oeſterr. Papier-R. 4 60 40 bz. do. Nieolai-Obl.
leco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr, Jan. pr. 1000 Kilo netto 197 Br. do. Silbexrente u. (64,80490 bz. B Turkiſche Anleihe 651 520,30540 bz.
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Theater-Nachricht.
Unſer Gaſt, Herr Siebert, wird noch Dienstag und Mitt-

woch, und zwar Dienstag als „Fröhlich“, Mittwoch in ſeinem
Ibſchiedsbenefizin Benedix's „Zärtlichen Verwandten“ auftreten.
en

Eingegangene Neuigkeiten.
Fromont juvior und Rösler senior. S Roman von Alphonſe

Daudet. Autoriſirte Ueberſetzung.
Eugen Groſſer.

erlebt und iſt nun auch in deutſcher et bereits in dritter Auflage er
chienen. Bewunderungswurdig iſt die Wahrheit, der ſchonungsloſe Realismus0 der Darſtellung des Stoffes, ſowie in der Zeichnung der Charaktere, ebenſo

die vornehme Geſinnung, die ſelbſt in der Schilderung des Häßlichen ſich nicht
verleugnet, die das r das ſie in den Kreis der Darſtellung zu
ziehen genöthigt iſt, adelt und indem ſie das Traurige ſchildert, erhebt. Daudets
Humor hat nichts von dem gezierten Eſprit ſeiner Landsleute, vielmehr wird
die ergreifende Kraft ſeiner Schilderungen, die anſchauliche Lebenswahrheit
ſeiner Geſtalten dem Namen Daudet bald den ihm gebuhrenden Rang neben
einem Balzace und einem Dickens gewinnen. Die deutſche Ueberſetzung iſt ſo
vorzüglich gearbeitet, daß wir nirgends das Original vermiſſen und nur zur Anſchaffung dieſes Buches rathen können.

Deutſches Heldenbuch von M. Ottmann. Den Helden zur Erinnerung
den Hinterbliebenen zum Troſt, der Jugend zum Vorbild. 2. Heft. Das Werk
erſcheint in Heſten von drei Bogen Stärke jedes derſelben geſchmuckt mit zwei
Portrats deutſcher Furſten und Heerführer zum Preiſe von je 5 Sgr. oder 50
Pfennige, Breslau, E. Morgenſtern.

Deutſche Jugen d. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter
Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller dar ergeher von Julius Loh-
meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Kunſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. VII. Band. 4. Heft. Pränumerations
Preis für den Band von 6 Heſten (je 3—4 Bogen) 6 Mark. Jahrlich erſcheinen
2 Bande. Leipzig, Alphons Durr.

Jnhalt: Das letzte Haus im Dorf. Erzählung von Emil Frommel.
Mit einer Originalzeichnung von H. Heubner. Der P aus eng Gedicht
von Albert Traeger mit Originalzeichnung von B., Genelli. Roland. Von
K. F. Lauckhard. Jlluſtr. von L. Burger. Friedrich Wilhelm von Braun
ſchweig-Oels. Von Fedor von Köppen. Mit zwei Originalzeichnungen von L.
Burger. (Schluß). Ein König der Lufte. Naturbild aus der Alpenwelt vonA. S Grube. it einer Originalcompoſition von 6 Flinzer. Gedichte,
Spruche, h und Knackmandeln von F. Bäßler, Fr. Gull, Julius Sturm u. A.
nebſt Jlluſtrationen von Oscar Pletſch und R. Geißler.

zeitvertreib für Reiſe und Haus. 1. Band. Narren und Sunder. Hu-
moresken von Karl Neumann-Strela. rei 1 Mark. Berlin, J. Bach-
mann's Verlag (J. Bachmann, Th. Neumann).

Literariſches.
Die No. 1 des III. Jahrganges der volksthumlichen Wochenſchrift „Die

Selbſtverwaltung“ hat Jnhalt: Synoptiſche Darſtellung der beiden
S e betreffend die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der Ehe
ſchließung. Reichsgeſetz vom 6. Februar 1865 und Preußiſches Geſetz vom 9.
März 1874 nebſt ſämmtlichen bisher ergangenen ren ung en eren und Verord-
nungen, miniſteriellen und bundesamtlichen Jnſtructionen und höheren Entſcheidun-
en der maßgebenden Behoörden. Als Extrabeilage der Text des Reichsgeſetzeshie IJnſtruetion des Bundesrathes vom n 1875 und die geſetzlich vorgeſchrie

benen Formulare. Nachrichten aus verſchiedenen Kreiſen; Briefkaſten. In der
nächſten Nummer Fortſetzung der ſynoptiſchen Darſtellung. Reg er und Titel-
blatt zum Jahrgang II. werden einer der erſten Nummer des Jahrganges III.
beigelegt.

Das Schweizerland.
Eine So ſpeegghe durch Gebirg und Thal. zu Schilderungen von Woldemar
Kaden, mit ldern von G. Bauernfeind, A. Braith, Alexander Calame,
Arthur Calame, L. Dill, A. E. Diſen, Th. v. Eckenbrecher, K. Grob, C. Häberlin,
A. Hertel, E. Heyn, E. Jungheim, A. Kindler, C. Kröner, A. Leu, Diethelm
Meyer, Fr. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Riefſtahl, R. Ritz, C. Jous M.
Schmid, G. Schoönleber, Ad. Schrödter, Fr. Specht, B. Vautier, J. Zugel.
Zweite Lieferung. Preis 2 Mark. Stutttgart, J. Engelhorn.

Statiſtik des Productenverkehrs auf den Eiſenbahnen
nach und von Halle

im Monat December 1875.

Der ſo viel Aufſehen erregende Roman hat in Paris mehr als 20 Auſtagen

Bedingungen verkauft werden.

5 er Magdb.Feipz.Thüring Ei Berlin-Anhal- Magdeb Hal Bahn HalleJ. Empfang. ſenbahn ter Bahn berſt. Bahn Sorau u. Zuſammen
Halle-Caſſel

To. To. F. Fr. FsRoggen 85,200 326,700 10,100 269,300 691,300
Weizen 112,300 49,600 179,300 307,540 648,740
Gerſte 205,000 257,700 120,000 655,7801,238,480ger 334,900 5,100 S 673,400 1,013,400
lele 7,700 S 7,700el 1,050 152,500 62,400 132,620 348,570ulſenfruchte 5,490 80,600 23,790 48,370 158,250
artoffeln 10,990 S d 10,940Spiritus S 56,000 97,600 429,660 583, 260Duüngemittel S 58,600 39,600 509,170 607,370

Zucker 448,600 70,140 514,290 1,033,03 0
Süumma: 700 002 oII. Verſandt.

g. K. R TRoggen 183,000 5,600 S 467,500 655,500Weizen 55,200 112,000 60,140 203,640 430,980
e 237,000 945,400 50,100 699,230 1,931,730Hafer 30,500 S c 630,400 660,900Kleie 5,000 2 S 5,000Rehl 1/480 5,600 17,130 199,470 223,680Hülſenfrüchte. 120,060 28,800 1,400 37,380 1387,640

Kartoffeln 5,500 3 5,500Sriritus II S 3,820 275,720 279,540Dungemlittel 20,000 555,740 575,740Zucker 292,500 30, 100 887,390 1,209,990
Summa: o T IMitgetheilt vom Sekretair der Handelskammer

Otto Puls.

Bekanntmachungen.

NeueAetien Zucker-
Unſere Herren Actionaire werd

RafſinerieinHallea/s.
en hierdurch zu der diesjährigen or

dentlichen Generalverſammlung welche auf
Mittwoch den 16. Februar d. J. Vormittags 1I1 Uhr

ritte Auflage. Berlin, Verlag von im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumt iſt, eingeladen.
Geſchäftsbericht und Eintrittskarten ſind gegen Hinterlegung der

Actien bei Herrn F. Lehmann hier oder in unſerm Ge-
ſchäftszimmer in Empfang zu nehmen.

Tageso
1. Rechenſchaftsbericht. rdnung:
2. Wahl der Rechnungsreviſoren.
3. Ergänzungswahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Auf-

ſichtsrathes Herren Stadtrath Werther und Oberamtmann
Lüttich.

Halle a/S. d. 21. Januar 1876.
Der Aufsichtsrath
M'eriher.

der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie.
FrenkKel.

IKahn- Auction.
Ein SaalkKahn mit ſämmtlichem Geſchirr, ca. 3000 Trag-

kraft, ſoll
Montag den 7. Februar a. c. Vormitt. 11 Uhr

im Gaſthof zum „weißen Schwan“ in Nienburg a/S. öffentlich an
den Meiſtbietenden unter den in dem Termine bekannt zu machenden

Weitere Auskunft ertheilt ſchon vorher
ulius Grabau in Bernburg, ſowie Kaufmann E. G.

ammer in Halle a/S.
Ziegelei- Verkauf.
Meine in Böſauer Flur gele

LZiegelei mit 5 Morgen Land
o

Montag den 21. Febr. er.
Vormittags 11 Uhr

in der Hillert'ſchen Schenke zu
Grunau auf 6 Jahre verpachtet
werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Pegau, d. 20. Jan. 1876.
Albine Siebenhühner.

Zu verkaufen.
Jn einer Stadt Thüringens iſt

eine Mühle mit 3 Mahlgängen u.
Schneidemühle, ſowie neuem Wohn-
haus nebſt daran ſtoßenden Gärten

Bahnhofes ver änderungshalber zu
verkaufen. Näheres Halle a/S.,
Landwehrſtraße 15, Parterre.

Ein Sohn, welcher Luſt hat,
Kürſchner, Stoffhut u. Mützenmacher
zu werden, kann in die Lehre treten
bei A. C. Dreßler,

Halle, gr. Steinſtraße 5.

verbunden mit Zuckerfabrik und
Brennerei wird zum möglichſt
baldigen Antritt ein

Occonomielehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen
geſucht. Näheres sub K. L. 958
durch die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Ein Herr, Wittwer, adeligen

ſucht eine womöglich alleinſtehende
Dame ebenfalls in vorgerückten Jah-
ren, bürgerl. oder adeligen Standes,
mit einem Vermögen von mindeſtens
25—30,000 als Lebensgefähr-
tin. Etwaige Offerten bittet man
unter Chiffre 999. poſtlag. Halle
a/S. einzuſenden. Strengſte Dis-
cretion ſelbſtverſtändlich.

Jn meinem Mannfactur-
und Mode-Waaren-Ge-
schäft iſt eine Lehrlings-
ſtelle offen.

Merseburg, 20. Jan. 76.

und Wieſen in nächſter Nähe des

Auf einer größeren Domaine,

Standes, in vorgerückten Jahren,

S Wichtige Anzeige
fur das

inſerirende Publikum.
Die unterzeichnete Annoncen-Ex

vedition r bei größeren Auf
tragen bekanntlich

die höchſten Rabatte
und emprſiehlt nur die fur die ver

ſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneten Zeitungen,
ertheilt auf Grund langiähriger Er
r bewährten Nath in Jn-ertions Angelegenheiten und ſorgt
durch gewandte Federn fur die zweck

entſprechendſte Abfaſſung von
Annoncen und Reclame-Arti-
jkeln. Zeitungs-Preis-Courante wer
den gratis S
Selbſtverſtändlich werden nur die!

rei in nern welWe ie Zeitungen ſelbſt tarifmaßig
fordern.
Nur auf ſpreciellen Wunſch wer
den c durch einen ſachver-
ſtändigen Beamten befucht.

Rudolf Mosse.
Berlin. alle a/S.

Brüderſtr. 14.

fähigerOekonomie-Jnſpector
mit guten Zeugniſſen, akademiſch
gebildet, 28 Jahre alt, ſucht
ſelbſtſtändige Stellung.
Antritt kann ſogleich erfolgen.
Offert. sub M. 5168 an
Haasenstein G Vog-
ler in Halle a S, erbeten.

Ein erfahrenercautions-

Für eine Zuckerfabrik mit Oeco-
nomie in der Umgegend von Halle
wird per ſofort, ſpäteſtens zum 1.
Febr., ein zuverläſſiger, in der dop-
pelten Buchführung bewanderter
junger Mann geſucht. Meldungen
mit Abſchrift der Zeugniſſe ſind un-
ter Z. A. 100. poſtlagernd Stat.
Nauendorf niederzulegen.

Ein älterer Hofemeiſter, womög-
lich unverheirathet, der Zeugniſſe
über ſeinen Fleiß, Ehrlichkeit und
gutes Betragen beibringen kann,
wird geſucht für das Freigut

C. 4. Steckner. Kreisfeld bei Eisleben.
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Nachdem das mere Sortiment in

(üäber Meter breit),
G W ar TZeIn L on
s W arZziein L on Sarnineet zu J aquetts

seiden-Rips Kieidern
für das Frühjahr bereits eingetroffen, erlaube ich mir mit dem Bemerken darauf aufmerkſam zu machen,
daß die Qualitäten vorzüglich und die Preiſe diesmal ungewöhnlich billig ſind

SCIhIeECICIGV., 3 große Ulrichsſtraße 3.

Allopathische
Hatus-, Reise- U.

Taschen-
apothekenm.

de Dieſe Apotheken entyalten
h preben den bekannteſten und belieb-

e teſten Hausmitteln diejenigen
W Medicamente welche in dringen
den Faällen ſchnell r Hand ſein
muſſen, in einer eleganten Holz-

S Mark je nach Größe und Aus
artn et Kleinere Caſſetten, fur
z die Reiſe berechnet, desgl. Apo

4 theken in de und kleinererBrieftaſchenausgabe zum Preiſe v. 15--100 Mark. Gute chir. Jnſtrumente
ſind den größeren Apotbeken beigegeben, aus der renom. Fabrik
des Herrn O. Horn. Die ar werden in der unterzeichneten Offi
ein ſchon ſeit 15 Jahren gefertigt und nach allen Orten der Erde ver
ſandt, ſie empfehlen ſich vollſtändig ſelbſt. Mit den nöthigen Mit-
teln verſehen, in ſelbſtverſtändlich vorzüglicher Güte, nebſt
ausführlichen, von Aerzten abgefaßten Gebrauchsanweiſun-
gen, ſind dieſelben ein unentbehrliches Hilfsmittel für Fa-
milien, welche auf dem Lande, entfernt von Arzt und Apo-
theker, wohnen und iſt deren Zweckmäßigkeit allſeitig an
erkannt worden. Ausfuührliche Preisliſten gratis und franco.

Königl, priv, Apotheke zu Lindenau-1, eipzig.

Die gangbarſten Sorten von
natürtichen u. künst!. VIümeralbrezmn-

men PastälZem und SaZzen
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

FIöhbelſernr wer

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. hettenborn,
Möbelfabrikant.

Luſtmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,

1 und 2 Pferdekraft, bewähr-
teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

Gegen 1000 in Thätigkeit. Voll
e kommen geräuſchloſer Gang. Keine Cone ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fottſchritts-

medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis
Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875. [D. 10448.
Berlin-Anbaltische Maschinenbau-Actien Gesellschaft

Berlin Moabit, N. W.
Knaben von auswärts, welche 100--150 Stück

in Halle a/S. die Schulen be- fette Hammel stehen
ſuchen ſollen, finden daſelbſt in einer im Ganzen, wie auch
amilie freundliche Aufnahme und n Kleineren Partienſrgfalig Ueberwachung. zu verkanfen in W ei s-
Reflectanten wollen unter der Se Fels bei

wie A. 1. durch die e G. 4. Singer.edition von BuckolfHalle a/S. mit dem Ein gut dreſſirter großer, kohl
Einſender dieſes in Verbindung ſchwarzer Bernhardiner Hund,
treten. PrachtExemplar, iſt zu verkaufenbei O. Sonntag,Nauendorf a/P.

O Es ſtehen zwei flotte
W Kutſchpferde, Schimmel,

T zu verkaufen
Königsſtr. 13. A. Seeliger.

G. 416.

Für ein Material u. Eiſen-
kurzwaaren- Geſchäft wird pr.
1. April ein junger Mann als
Verkäufer geſucht. Solche, die
in einer kleineren Stadt vor Kur-
zem ihre Lehrzeit beendigt haben,, Eine gut erhaltene 6 pferdigewerden bevorzugt. Locomobile mit Kohlenpreſe

Offerten sub S. S. 968 beförd. ſteht veränderungshalber preiswür-

geprüften Lehrerin.
Nachmittag. Gef. Anmeld. erbitte Nachm. von 3——5 Uhr.

Turnunterricht für Mädchen.
Am 1. Februar beginnt bei mir ein Turneurſus für die weib-

liche Jugend des ſchulpflichtigen Alters und darüber hinaus vor einer
Unterrichtsſtunden Mittwochs und Sonnabends

Halle, Gottesackergaſſe A11. Verw. Hauptmann LKoestler,.
Den V. und 9. Februar a. E. ſoll in Jena eine Vereini-

gung alter Agronomen ſtattfinden, und dabei, das Jnventar der
Agronomi a betreffend, Beſchluß gefaßt werden.

Zur Betheiligung werden alte Jenenſer Agronomen, insbeſondere
S e aſtre n Preiſe Leon 30 206 unſere Vereinsmitglieder, freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand des Vereins alter Agronomen Sachſens
und der angrenzenden Länder.

Grundstücke jeder Größeſind preiswerth zu verkaufen. ILehrlings-Gesuch.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 5.
Capitalien auf gute Hypo Wür unser Wuch-

thek auszuleihen. u. FIodewanren-
C. Jaha gr. Ulrichsstr. s. Geschäet suchen
Ein bedeckter Wir 2 Ostern c.
Nicderlagsraum B. einen Lehrling.

von eirca 450 Quadrat-Meter, J. IHeilfron C0.
durch Schienengeleis mit ſämmtlichen 2
hieſigen Bahnen verbunden, paſſend Ferte cx//S.

Sofort 2—300 ein Verw.,für Geſchäfte, welche große Maſſen
Güter per Bahn empfangen undverſenden, auf Wunſch auch do n un 1. n
dabei liegende offene Terrain, iſt zu Afe r E. Hofmann,
vermiethen. Näheres bei an Leipzigerſtr. 66.

senstein Vogler inHalle a/S. S 5161. Stadt Theater.
Mittwoch d. 26. Januar 1876.

Ein geräumiger Laden nebſt Woh Mit Abonnement.
nung, Niederlags u. Bodenräumen, Letztes Haſtſpiel u. Benefiz
inmitten der Stadt in einer der des Komikers Hrn. Emil
Hauptſtraßen gelegen, in welchem Süebert v. Stadt Theater
ſeit 30 Jahren Materialwaarenge- zu Frankfurt a/M.:
ſchäfte betrieben wurden, iſt zum Die zärtlichen Verwandten,
1. Juli a. e. anderweit zu verpach- Luſtſpiel in 3 Aufz. v. R. Benedix.
ten. Näheres zu erfragen bei Ed. „Schummerich“ Herr Emil
Stückrath in der Exp. d. Ztg. Siebert als Gaſt.

e Zu dieſer Benefiz Vorſtellung la
e R det ergebenſt ein

Emil Siebert.
Opernpreise.

Stumsdorf
Um gefällige Einſendung der
„Erdruſch Tabellen“ ſeitens
der betreffenden Herren bittet

E. Veiche-Eismannsdorf.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Helene Bernhardt,
Andreas Lippold,

Authographien,
Schrift, wie feinſte Zeich-
nungen, liefert in ſorg-
fältigſter Ausführung

die Steindruckerei von

Leonhardt Drisohmann,

gr. Sandberg 9.

Chocoladen
der Kaiserl. Königl.
Bof-Choeoladen Fabrik Verlopte.

Gebrüder Stollweros in Cöln, e. ansfelcde.
wegen vorzügl. Qualität allge-
mein bevorzugt, befinden sich TodesAnzeige.
auf Lager in Halle bei
Aug. Apelt, Gebr. Kircheisen,
C. F. Baentsch, C. Rüller,
Friedr. Bock, Ernst Oehse,
C. Eugling, Gust. Rühlemann,
Tankmar Enke, (O8sw. Teichmann,
Rich. Fuss, 1. Trautwein.

J

Tanz Unterricht.
weiter Cursus

beginnt von Montag d. 24. d. M. ab.
W. Rocco, Univerſitäts

Am 21. d. Mts. endete ein plötz
licher Tod das raſtlos thätige Le-

ben des OeconomieJnſpectors
Herrn Carl Haaſe.

Seit einem Zeitraum von 15
Jahren iſt er mir ſtets ein mein
Jntereſſe in jeder Beziehung wahr
nehmender, pflichttreuer Beamter

eweſen, der ſich mein vollſtändigesKerwagen erworben hatte und werde

ich ihm ein dankbar ehrendes An
denken immer bewahren.

Schloß-Schweta,
d. 23. Januar 1876.die Annoncen- Expedition von zu verkaufen. Zu erfragen bei

Rud. Mosse in Halle a/S. Robert Köhler in Gerbſtedt. Tanzlehrer, neue Promenade 8, 2 Tr. M. Hermann.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. e Deuage.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, d. 25. Januar. Das „Journal frangais“

dementirt das Gerücht von einer bevorſtehenden Re-
ſervenEinberufung. Dieſelbe erfolge erſt im Laufe
des Herbſtes zu den gewöhnlichen Manöverübungen.
Ebenſo unbegründet ſei das Gerücht von einer Mobil-
machung der Territorialarmee; es handle ſich nur um
Beorderung der betreffenden Mannſchaften zu Co trol-
verſammlungen. Eine Jndienſtſtellung derſelben ſinde
nicht ſtatt.

Wien, d. 24. Januar. Bezüglich der von Mitgliedern des Her-
renhauſes neuerdings geführten Verhandlungen erfährt die „Neue freie
Preſſe“, daß in der am letzten Freitag ſtattgehabten Sitzung das Re
ferat eines hervorragenden Mitgliedes über die Verhandlungen mit
Ungarn entgegen genommen und von den Verſammelten ohne Unter-
ſchied der Partei beſchloſſen wurde, keiner weiteren Lockerung des Ein-
heitsbandes der Monarchie zuzuſtimmen, da dies einer Mehrbelaſtung
der diesſeitigen Reichshälfte oder einer Schädigung ihrer Kreditverhält-
niſſe gleichkäme. Es wurde ferner der Beſchluß gefaßt, dieſe Anſicht
als diejenige des geſammten Herrenhauſes dem Miniſterium kundzuge-
ben und zwei Mitglieder mit dieſer Miſſion zu betrauen, welche ſich
derſelben inzwiſchen bereits entledigten.

Bern, d. 24. Januar. Der Eintritt von Britiſch-Jndien und
der franzöſiſchen Kolonien in den Poſt-Verein darf als geſichert ange-
ſehen werden. Soeben hat Braſilien noch ſeinen Beitritt angemeldet.

London, d. 24. Januar. Der Herzog von Edinburg, ſowie das
diplomatiſche Korps haben geſtern dem hieſigen ruſſiſchen Geſandten,
Grafen Schuwaloff, ihre Glückwünſche zu deſſen glücklicher Errettung
bei dem am Freitag auf dem Northern Railway vorgekommenen Eiſen-
bahnunfall abgeſtattet. Der Unfall ſtellt ſich als weſentlich erheblicher
heraus, wie nach dem erſten Berichte anzunehmen war.

Waſſhington, d. 23. Januar. Das Repräſentantenhaus hat
eine Reſolution angenommen, durch welche der Präſident erſucht wird,
dem Kongreß die Antwortſchreiben der Mächte auf die denſelben mit-
getheilte Note der amerikaniſchen Regierung in der Kuba Angelegenheit
vorzulegen. Man glaubt, daß der Präſident dieſer Reſolution nicht
ſtattgeben wird. Dem jüngſten ſehr glänzenden Empfang bei dem
ſpaniſchen Geſandten wohnten auch der Staatsſekretär Fiſh ſowie die
übrigen Miniſter bei. Nach Berichten aus Havanna bleibt die
Zuckerernte um 30 pCt. hinter der letztjährigen zurück.

Zur Tagesgeſchichte.
Bezüglich des Reichs-Eiſenbahn-Projekts theilt man mit,

der Plan gehe dahin, daß Preußen zuerſt ſeine Staats-Bahnen an das
Reich abtrete, welches deren Verwaltung, ſelbſtverſtändlich auf Koſten
des Reichs, übernehme und mit den übrigen Reichs- Eiſenbahnen in
Verbindung bringe. Habe ſich dieſes Vorgehen bewährt, ſo erwarte
man, daß andere deutſche Staaten, beiſpielsweiſe Oldenburg und Meck-
lenburg, dem Beiſpiele Preußens folgen werden. Ein Druck ſolle nach
keiner Seite ausgeübt werden. Nicht einmal Preußen ſelbſt ſolle ver
gewaltigt werden. Gleichzeitig mit dem Ankauf der preußiſchen Staats-
Bahnen wäre die Erwerbung von TranſitStrecken in Norddeutſchland
ins Auge zu faſſen. Daneben würden alſo noch Privat-, Kreis und
Provinzial-Bahnen möglich ſein. Es ſollen alſo weder die Privat-
Bahnen für Preußen, noch alle Eiſenbahnen für das Reich erworben
werden. Endlich ſolle das bisher nicht ausgeführte Conceſſions- und
BauRecht des Staates (Art. 41 der Reichs-Verfaſſung) ſeine Ausbil-
dung erhalten.

Aus Baden wird gemeldet: Man hat hier Mancherlei gehört über
den von langer Hand eingeleiteten Verſuch der reichsfeindlichen Coalition
in Baden und Heſſen, einen Regierungs-Wechſel herbeizuführen der
unter dem Vorwande des Friedens mit der Kirche ein neues Regie-
rungsSyſtem zur Herrſchaft bringen ſollte, deſſen Spitze gegen die Bis
marck'ſche Politik gerichtet wäre. Nach allen Berichten aus den Land
Bezirken haben die Ultramontanen ihren Anhängern ganz offen in die
Ohren geflüſtert, wer als leitender Einfluß hinter ihnen ſtehe, und ſchon
der Name mußte dem unerfahrenen Landvolk als ſchlagender Beweis
erſcheinen, daß die Spitze nicht gegen den HohenzollernStaat gerichtet
ſein könne. Wie wir hören, hat Fürſt Bismarck einem badiſchen Reichs
tags Abgeordneten unumwunden ſein Bedauern ausgeſprochen, daß gerade
aus badiſchen Hof- Kreiſen der ReichsPolitik ſehr fühlbare Hinderniſſe
in den Weg geſtellt werden. Die Kriſis iſt indeſſen glücklich überſtan-
den', und man darf darauf vertrauen daß an der ReichsTreue der
maßgebenden Kreiſe jeder weitere Verſuch der Ultramontanen ſcheitern
wird.“

Dem preußiſchen Etat für 1876 iſt eine Denkſchrift über den vor
maligen kurheſſiſchen Hausſchatz beigegeben. Danach belaufen ſich
die Revenüen deſſelben beſtehend in den Zinſen von geldwerthen Pa-
pieren im Nominal-Betrage von 18,125,978 Mk., auf etwa 865,920
Mk. jährlich. Auf dieſen Revenüen haften verſchiedene Verpflichtungen.
Nach F 2 der geheimen Verordnung vom 27. Februar 1831 ſind von
den Revenüen zunächſt alljährlich 60,000 Mk. zur Vermehrung des
CapitalBeſtandes zu verwenden. Außerdem ſind aus jenen Revenüen

abgeſehen von den unbedeutenden VerwaltungsKoſten noch ge
wiſſe Verbindlichkeiten, Penſionen u. ſ. w. zu erfüllen; dieſelben betra-
gen einſchließlich der Verwaltungs-Koſten etwa 50,965 Mk. Endlich

Erſte Beilage zu J 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 26. Januar 1876.

iſt in der k. Verordnung vom 25. September 1867 beſtimmt worden,
daß die jährlichen Revenüen des zur Succeſſion in das kurheſſiſche Fa
milien-Fideicommiß berufenen Familien Gliedes bis zur Höhe von
250,000 Thaler aus dem Haus-Schatze ergänzt werden ſollen. Jn dem
auf Grund dieſer Beſtimmung mit dem nächſten Agnaten des Kur-
hauſes, dem Landgrafen Friedrich von Heſſen, geſchloſſenen Vertrag vom
26. März 1873 iſt demgemäß von der Krone Preußen die Verpflich-
tung übernommen, dem Landgrafen vom Todestage des Kurfürſten (6.
Januar 1875) ab aus den Revenüen des kurheſſiſchen Haus-Schatzes
eine Abfindungs-Rente von jährlich 202,240 Thlr. oder 606,720 Mk.
zu gewähren. Der in dem Vertrage zu Gunſten der Agnaten der
Nebenlinien Heſſen-Philippsthal und Heſſen-Philippsthal-Barchfeld ge
machte Vorbehalt, wonach denſelben eine Rente von 36,000 Thlrn. zu-
fallen ſollte, iſt dadurch für erledigt zu erachten, daß die gedachten
Agnaten dem Fiscus gegenüber den Haus-Schatz in einem vor dem
Kreisgericht in Kaſſel gegenwärtig ſchwebenden Proceſſe in Anſpruch
genommen haben. Unter dieſem Umſtande war dem Landgrafen Fried-
rich die oben gedachte Rente in ihrem vollen Betrage zu überweiſen.
Nach Abzug der bezeichneten Verpflichtungen würde von den fraglichen
Revenüen noch ein Ueberſchuß von 148,235 Mark verbleiben. Es
dürfte ſich nun zwar, wie die Denkſchrift ausführt, eine anderweite ge-
ſetzliche Regelung der Rechts- Verhältniſſe des Haus-Schatzes, insbeſon
dere eine Beſeitigung der ferneren Capitaliſirung empfehlen. Einem
derartigen Vorgehen ſtehen indeſſen zur Zeit Zweckmäßigkeits-Gründe
entgegen, indem die Agnaten der kurheſſiſchen Neben-Linien ihre An-
ſprüche an den HausSchatz im ProceßWege geltend gemacht haben.
So lange dieſer Proceß nicht erledigt iſt, dürfte von einer geſetzlichen
Regelung der Angelegenheit Abſtand zu nehmen ſein. Dadurch iſt abereine Regulirung der Verhältniſſe des Haus-Schatzes durch den Etat
nach Maßgabe der gegenwärtigen Umſtände nicht ausgeſchloſſen, und
insbeſondere ſteht nichts entgegen, den vorerwähnten Ueberſchuß, ohne
im Uebrigen der Erledigung der Sache zu präjudiciren, zur Staats-Caſſe
abführen zu laſſen.

Aus Brüſſel wird der „Nat.-Ztg.“ geſchrieben: Das Ende der
Arbeits- Einſtellung im Hennegau iſt als nahe bevorſtehend zu
bezeichnen wie aus beſter Quelle verſichert wird. Jn der Umgegend
von Bergen (Mons) wurde die Arbeit von mehr als 1000 Arbeitern
von Neuem aufgenommen, und wie es ſcheint, werden ſämmtliche Ar-
beiter von Charleroi demnächſt das Gleiche thun. Ob dieſes Ergebniß
dem energiſchen Auftreten der Polizei zugeſchrieben werden muß, bleibt
dahingeſtellt. Jmmerhin werden die von derſelben ergriffenen Maßre-
geln die Klärung der Verhältniſſe nur fördern können. Abgeſehen von
der Ausweiſung verſchiedener Fremder, namentlich Franzoſen und zwar
ehemaliger Communards, welche die Arbeiter in öffentlichen Verſamm-
lungen zum Widerſtande anzureizen ſuchten, wurden ſieben Rädelsfüh
rer verhaftet.

Die feierliche Verkündigung der türkiſchen Reformen hat
bisher blutwenig an der triſten Lage Bosniens geändert. Die
Steuern werden mit einer Härte eingetrieben, die nie zuvor gekannt
war. Die jetzt fälligen ſammt den rückſtändigen Steuern belaufen
ſich auf circa 500,000 Ducaten, die nach einem aus Konſtantinopel
eingelangten Befehle innerhalb vier Wochen unbedingt eingetrieben
ſein müſſen. Die Bevölkerung iſt aber durchaus nicht in der Lage,
dieſe Steuerlaſt aufzubringen. Der Fiscus macht daher nicht viel
Federleſens und verkauft Alles, was er vorfindet: Wäſche, Kleider,
Kochgeſchirre, Geflügel, Ochſen, Schweine, kurz Alles, was noch der
armen Bulgariſchen Rajah letzte Habe ausmacht. Als wäre an dieſem
materiellen Elend noch nicht genug, muß die Bevölkerung noch unter.
einem andern Uebel leiden, deſſen ich ſchon jüngſt in meinem Schrei-
ben erwähnt habe und welches wahrlich ein Unicum unter den
vielerlei Prüfungen bildet, die je ein herbes Geſchick über eine Nation
zu verhängen vermag.

Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe.
Die Mitglieder, welche Beiträge zur kaufmänniſchen Unterſtützungs-

kaſſe bewilligt haben und denen wir vor vier Wochen einen Entwurf der
Statuten geſandt haben, werden zur Generalverſammlung

Dienstag, d. 1. Febr. d. J., Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Stadt- Schützenhauſe

hierdurch eingeladen.
Tagesordnung

1) Diskuſſion und Feſtſtellung des korporativen Statuts der kauf-
männiſchen Unterſtützungskaſſe

2) Entlaſſung des proviſoriſchen Vorſtandes;
3) Wahl des definitiven Vorſtandes.

Halle am 24. Januar 1876.
Der proviſoriſche Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtun J
Jannar Morgens 7 Uhr. Nachm. 2 hr ſ Abends 10 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 341,12 Par. L. 341,68 Par. L. 342,29 Par. L. 341,70 Par. L.
Dunſtdruck 1,67 Par. L. 1,61 Par. L. 1,74 Par. L. 1,67 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 37,4 pCt 68,5 pCt. 76,6 pCt. 77,5 pCt.
Luftwarme 0,5 G. Rm 1,8 G. Rm. 1,4 G. Rm. 0,9 G. Rm.

Wind S 1. SW 1. 9. SeHimmelsanſicht völlig heiter heiter 3. zieml. heiter 4.] heiter 2.
Wolkenform S Cuwulus. Cumulus. S



Langſtroh 50 Kilo 4,50 Mk. bez.

1 er J höher älle.
Halle, den 25. Januar 1876.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

meiſtbietend verkauft werden.

des Mittelwegs.
Naumburg, den 24. Januar 1876.

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
Der Schlag befindet ſich am Ausgange

Der Magiſtrat.
Weizen 1000 Kilo nicht belebt, letzte Preiſe kaum zu machen, nach

Qualität 180—204 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo Stimmung luſtlos, hieſiger 168—171 Mk. bez.,

oſtpreuß. bis 177 Mk. bez, 178,50 Mk. gefordert. Amtsbezirk Siebigerode geſucht.
Gerxrſte 1000 Kilo ohne au wärtige Nachfrage, Handel ſchwerfällig, Gehalt 600 u. freie Station.

Landgerſte Brauwaare 180—189 Mk. bez., Chevalier- bis 204 Einſendung der Zeugniſſe und des

Mk. bez Lebenslaufes erforderlich.Gexſtenmalz 50 Kilo ohne Aenderung.
Hafer 1000 Kilo feſt und knapp, ſeingelb 175 180 Mt. bez.
Hülſenfrüchte. 1000 Kilo Victoria Erbſen, Haltung matt, 240 246

1 Amtsſeeretair,
der auch ſelbſtſtändig arbeiten kann,
wird zum 1. April er. für den

Ich beabſichtige eine Pilials

Mk. bez., übrige Gattungen ohne Handel. W 2Wicken 1000 Kilo ohne Angebot. Holzkohblengesehäfts
Mais 1000 Kilo 130—132 Mk. bez.
nen M Kilo gebe 1350 la Mk, bez. Deweren nur ken per
r bei knappen Offerten für feinſte Qualität 42 Mt. Wollen mit bald geſ. Adreſſ. und

Kleeſaaten, 50 Kilo ohne Offerten nen aufgeben.Oelfaaten 1000 Kilo geſchäftslos, Vorräthe in erſter und zweiter C. e S

Hand geräumt. Kaiſerl. Kgl. HoflieferantStärke 50 Kilo ruhig 23 Mk. inel. bez. Berlin Waſſergaſſe 29
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ohne Notiz.
Rüböt s0 Kilo 33 Mk, geſucht.
Prima Solaröl 50 Kilo Geſchäft ziemlich belebt,
Petroleum, deutſches, 50 Kiloſbis 9 Mk. incl. bewilligt.
Pflaumen 50 KiloKirfchen 30 Kilo Ohne Geſchäft.
Kartoffeln, Speiſe- 1000 Kilo ohne Notiz.
Oelkuchen 50 Kilo bei ſehr ruhigem Geſchäft letzte Preiſe
Furtermehl 50 Kilo 7, e Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6,507 Mk. bez., Weizen 4,50 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5——6 Mk. bez.

Eine in der Hauswirthſchaft er
letzte Preiſe fahrene Perſon geſetzten Al-

ters, mit den beſten Atteſten
verſehen, ſucht in Halle oder Um-
gegend unter beſcheiv. Anſprüchen
eine Stelle, am liebſten bei einem
einz. Herrn oder einer Dame als
Wirthſchafterin. Gefl. Offerten be
fördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. 3tg.

8000 24,000 ſind ime 50 Kilo 5 506 Mk. bez. r Ganzen e in zwei Poſe auf
Verzeichniß gute Hypothek auszuleihen. An-

der in Halle am 25, Januar 1876 gezahlten kräge beliebe man unter K. V. S.

gehalten.

Durchſchnitts-Marktpreiſe. an Ed. Stückrath in der Exped.
rig Mek. Ryt, d. Ztg. zu richten.Weizen yro Ctr. 9 60 Bohnen pro Pfd. T 9 Auf dem Rittergut Niemberg,

Fr. T en T 23 Station der Magdeburg LeipzigerHafer 8 58 Butter Eiſenbahn, wird zum 1. April eine5 50 Kindſteiſch a. d, Keule 85 in feiner Küche und Molkerei be-

en Heine gewöhnliches 7 7 ne re nſvte J 60 Einuſchickung der Zeugniſſe erwünſcht.eier vee Schoce h S Antonie Weſte geb. Wagner.
Die Polizei Verwaltung. J.rer e Polt et verwaltnung. Ein junger Mann, gelernter

Materialiſt, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen pr. 1. April Stellung auf
Comptoir oder Lager. Gef. Offert.
sub O. St. 10 poſtlagernd Butt-

Die Tendenz des heutigen Marktes war gegen die des vorherigen ziem
lich unverändert, die Zufuhren waren mäßig.

Weizen geringe feuchte Sorten 56--60 geringe trockene Waare
60—63 bez. beſſere Qualitäten 63 —65 und feine und

Ein tüchtiger Kanzliſt wird ge-
ſucht. Wölfel, Rechtsanwalt.

Merſeburg.

Steiger- Gesuch!
Ein tüchtiger Steiger wird zum

ſofortigen Antritt geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung mit Ueberreichung
der Zeugniſſe erwünſcht.
Braunkohlenabbau-Verein

„2um Fortschritt“
in Meuſelwitz.

Eine Restauration
in frequenteſter Lage der inneren
Stadt in Leipzig, bair. Bier-
ſtube, Geſellſchaftszimmer,
Billard und allem modernen
Comfort ausgeſtatter iſt wegzugs-
halber zu verkaufen. Adr. unter
P. X. 597 im Annoncen
Bureau von BRernharet
Freyer in Leipzig erbeten.

Verkaufsanzeige.
Jn einer Handelsſtadt Thürin-

gens, Nähe des Bahnhofes, habe
ein Hötel im ſchwunghafteſten Be
triebe ſofort zu verkaufen. Anzah-
lung 30,000 Mark. l. 5331.

Fliege in Nordhauſen.
Ein gebildetes, junges, in der

Küche und Hauswirthſchaft erfahr-
nes Mädchen wird zur tütze einer
ältern, alleinſiehenden Dame, zum
ſofortigen Antritt geſucht. Adreſſe:

Rittergutsbeſitzer Wartze
in Volkſtedt bei Eisleben.

Den Herren Bewerbern zur
Nachricht, daß die e dherwat
terſtelle bei mir beſetzt iſt.

Brassert Polleben.
Brcachstedt.

Sonntag den 30. d. M. ladet
zum Ball freundlichſt ein

A. Mennicke.
Die Reſtauration auf der

Rucdels burg
iſt ſeit dem erſten Januar dieſesſtadt nlederzulese n

Zum 1. April wird 1 Kutſcher
geſucht,

feinſte Qualitäten 65 68 pr. 170 Brutto bez.
Roggen hieſige Waare 55 p. 168 t Brutto bez., oſtpreuß. der Dienerſtelle vertritt. andere

Jahres meinen Händen entzogen
und durch neue Verpachtung in

übergegangen. Bei meinem
Sorten 60—-60 p. 1000 K. bez.

Gerſte gute gewöhnliche Qualitäten 54 bez. beſſere
Sorten 56——58 Chevalier- feine und feinſte Sorten 58-62

p. 1800 Brutto gehandelt.
34—34 p. 1200 W. Btto. bez.

Mais p. 1000 K. 44 Kleinigkeiten bez.
Erbſen, Viktoria- feine Qualitäten 8889 p. 2160) Brutts

bez., abfallende Sorten als geradezu flau zu bezeichnen.

Bekanntmachungen.

Holzauction im Buchholze.
Montag, den 31. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr an Stellung. Einſendung der Zeug-ſollen im Soſpitalbuchhoie niſſe bei Meldung.

16 Stück Eichen-Schäfte, bis 68 Neuzoll Durchmeſſer,

Näheres Mühlweg 14, 1 Tr.
Auf dem Rittergute We ßm ar b.

Gröbers finden 2 fleißige Arbeiter
familien Wohnung und ſtete Arbeit.

Auf dem Rittergute Weßmar

fette Stiere zum Verkauf.

Auf dem Rittergute re
bei Cönnern findet zum 1. April
eine mit guten Zeugniſſen verſehe
ne, in der Küche und Molkerei
gründlich erfahrene Wirthſchafterin

bei Station Gröbers ſtehen 9

Abſchied von der liebgewonnenen
Stätte, an welcher ich ſo manchen
Sommer, erſt in Gemeinſchaft mit
meinem Schwiegervater Samiel
und ſeit einem Jahrzehnt auf eigene

Rechnung gewirthſchaftet, drängt es
mich, allen werthen Gönnern und
Freunden, die ich in herkömmlich
einfacher Weiſe oben zu bewirthen
die Ehre gehabt habe, für gütigen

Zuſpruch und offenbekundetes Wohl
wollen meinen herzlichſten Dank
auszuſprechen mit der ergebenſten
Bitte, bei künftigen Beſuchen der
Rudelsburg meiner und der Meinigen
freundlich gedenken zu wollen.

Schieben, im Januar 1876.
H. 5324] P. Andrä,

Samiel's Schwiegerſohn.

Dankſagung.
Allen Denen, die mir bei der

Beerdigung meines Sohnes Paul
Kuppe, 14 J. 5 M. 18 T. alt,
ſo herzliche Theilnahme bewieſen,
ſage hierdurch meinen aufrichtigen

W r Dank.chraplau, d. 24. Jan. 1876.
Wittwe Kuppe

32 Roth u. Weißbuchen Schäſte, bis 74 Neuzoll Durchm, Die Jnpeerſgle sub
8 LinbvenSchäfte, auf einem Rittergute am Harz iſtoa. 5 Raumm. Liwenen Holz, Raumm. Brchen Holz, vergeben.

45 eit et16 Knüppel 25 Knüppel- Agenturen14 DSiog Stock für Leipzig und UmgegendFeiſig- 60 Reiſig übernimmt ein gut eingeführter
1, Hundert Well U Hundert Weill- „IAgent mit Prima-Referenzen. Offer

ea. 7 Raummeter weiche Scheite, W z K. V an
3 Knüppel, r 0 OS88e in Leipzig2 Stöcke, für Drechsler, erbeten.
4 Reiſig, Eine neumilchende Kuh mit KalbO Hundert Wellen verkauft Büſchdorf Nr. 17.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
nebſt Kindern.

Zweite Beilage.
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zweite Beilage zu 21 der Halliſchen

Zu den neueſten Bismarckiſchen Enthüllungen
über Arnim.

(S. heut. Hauptblatt.)
Dieſes nennt man ein Compelle
Zu der Straf- Geſetz Novelle
Minder Jhm, dem Pamyhletiſten,
Gilt's als andern Nihiliſten.

T rapiſin Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 25. Januar. Jn dem heute begonne-

nen Prozeß gegen den Redacteur der Eiſenbahnzeitung
Gehlſen wegen Verleumdung des Aufſichtsraths der
Rumäniſchen r n gelangten die inkri-minirten Zeitungsartikel, welche der Angeklagte vor
Veröffentlichung gekannt zu haben zugab, zur Verle-
eng Der Gerichtshof hatte auf Antrag der Verthei-
igüng beſchloſſen, den Dr. Lasker ſowie den Pro-

euriſten der Discontogeſellſchaft Beyer als Entlaſtungs-
eugen vorzuladen. Die Zeugenvernehmung beginntHonnerstag.

Wien, d. 24. Januar. Wie von gut unterrichteter Seite gemel-
det wird, erweiſen ſich die in hieſigen und auswärtigen Blättern ſigna-
liſirten Gerüchte von bevorſtehenden Veränderungen im Miniſterium
Auersperg als thatſächlich unbegründet. Der bekannte Publiciſt
Dr. Arthur Levyſohn iſt aus Wien und Oeſterreich polizeilich ausgewie-
ſen worden.

Der Defraudant Guſtav Pilz
iſt in der Nacht zum Sonntag mit der Anhalter Bahn in Berlin
eingetroffen. Die Berliner Polizeibeamten, welche ihn in Wien von
den Oeſterreichiſchen Behörden übernommen haben, kamen am Freitag
Nachmittag mit demſelben in Dresden an und übergaben den Gefan-
genen dem dortigen Polizeigefängniß während der Nacht zur Verwah-
rung. Am Sonnabend wurde dann die Reiſe nach Berlin angetreten.
Auf dem Bahnhof der Anhalter Bahn hier harrte des Gefangenen ein
verdeckter Wagen, der von vier berittenen Schutzleuten escortirt wurde.
Ohne Aufſehen zu erregen, beſtieg Pilz mit ſeinen beiden Begleitern,
zwei Berliner Criminalbeamten, den Wagen, um direkt nach dem
Molkenmarkt befördert zu werden. Am Sonntag Vormittag hat be-
reits das erſte Verhör und die Aufnahme eines Verzeichniſſes der im
Beſitz' Pilz vorgefundenen Gegenſtände ſtattgefunden. Dem Verneh-
men nach hat Pilz bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt und
jede an ihn gerichtete Frage bereitwillig beantwortet. Darnach hat er
die von ihm unterſchlagenen Summen inſoweit nachgewieſen, daß ca.
60,000 Thlr. herbeigeſchafft ſind. Von dieſem Betrage wird allerdings
ein nicht unbeträchtlicher Theil ſchwinden, da die von ihm mit 70,000
Gulden bezahlte, hoch im Gebirge romantiſch belegene Brauerei nicht
den erwarteten Umſatz gegeben hat und wahrſcheinlich in der Subhaſta-
tion zu einem geringeren Preiſe wird verkauft werden müſſen. Ebenſo
wird ein ſehr erheblicher Procentſatz als Verluſt an den von ihm er-
worbenen Werthpapieren zu erwarten ſein, welche inzwiſchen im Courſe
ſehr gefallen ſind. Jm Ganzen dürfte die Görlitzer Bahn reſp. die
Henckel'ſche Bank die Hälfte der unterſchlagenen Gelder zurücker-
halten. Ueber die Auslieferung des Pilz in Oeſterreich erfährt
man noch Folgendes Pilz, fälſchlich Pohl, auch der „Urfahr-Millionär“
genannt, wurde nach den gepflogenen Auslieferungsverhandlungen am 21.
dem Preußiſchen CEriminal-Commiſſar Frh. v. Meerſcheidt-Hülleſſem, wel
cher mit einem höheren Beamten und Bevollmächtigten der beſchädigten
HalleSorauGubener Bahn, Namens Rebenſtein, ſeit ungefähr drei
Wochen in Linz verweilt, übergeben. Derſelbe verließ die Frohnveſte,
um unter Aufſicht des genannten Criminal-Commiſſars, welcher die Be
gleitung durch die Gendarmerie zur Verhütung von Aufſehen abge-
lehnt hat, mittelſt Bahn bis an die Sächſiſche Grenze befördert zu
werden. Jn Bodenbach haben zwei Preußiſche Schutzleute den Lang-
geſuchten in ſicheren Gewahrſam genommen und denſelben nach Berlin
escortirt. Der Sicherheitswachmann Felix Pentſch hat nebſt der auf die
Habhaftwerdung des Guſtav Pilz geſetzten Prämie von 500 Thlr. noch
weitere 200 Thlr. erhalten.

Halle, Mittwoch den 26. Januar 1876.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

w an
Zeit in das größte Erſtaunen verſetzte. Denn ein ſolches Erperiment
eignet ſich ja nicht für Soireen. Selbſtverſtändlich handelt es ſich bei
einem Abende dieſer Art um die möglichſt glänzenden Wirkungen einer
Naturkraft, und dieſe konnten erſt in den Umwandlungen der Elektri
cität in Magnetismus, Wärme und Licht hervorgerufen werden, welche
Erſcheinungen Herr Amberg durch eine Bunſen'ſche Batterie von
16 Elementen erzeugte;, Dieſe ad oeulos ſprechenden Erperimente
zeigten mit augenblicklicher Wirkung z. B. die Umwandlung eiſerner
Gegenſtände in Magneten, das Erglühen und reſp. Schmelzen metal-
lener Drähte, durch welche man Minen und Torpedos entzündet, das
Zerſetzen des Waſſers in Waſſer- und Sauerſtoff- oder Knallgas, das
nur zu laut zu den Ohren der Verſammlung ſprach, und Aehnliches.
Daß die elektromagnetiſche Kraft als Fernſchreiberin an der Spitze
aller Kräfte ſteht, wurde nicht vergeſſen zu berühren, hätte aber
doch durch Erperimente ad oculos demonſtrirt werden ſollen. Dafür
entſchädigte eine elektriſche Eiſenbahn, bei der es ſich um einen eigens
von Herrn Amberg zu dieſem Zwecke gebauten Wagen handelte,
welcher auf Befehl jener Kraft in die Ferne lief oder aus derſelben
augenblicklich zurückkehrte, je nachdem die Pole gewechſelt wurden.
Dies und das elektriſche Licht, durch welches der dunkel gemachte Saal
volle Tageshelle empfing, überraſchten wohl am meiſten, während die
Jnductionselektricität durch Erglühen verſchiedener Gasarten in den
verſchiedenſten Farben jene herrlichen Erſcheinungen vorführte, wie man
ſie in den berühmten „Geisler' ſchen Röhren“ kennt. Den Schluß
der Darſtellungen, welche erſt nach 10 Uhr endigten, machten wohlge
lungene Experimente mit dem Farbenſpectrum elektriſchen Lichtes, in
welchem verſchiedene Subſtanzen verflüchtigt wurden, alſo ſpectral-
analytiſche Erſcheinungen. Mit großer Virtuoſität hatte der Redner
die herrlichſten ihrer Art ausgewählt und führte ſie ebenſo meiſterhaft
vor, ſo daß nun auch der Unkundigſte ſich eine Vorſtellung davon
verſchaffen konnte, wie es möglich ſei, durch einen ſo einfachen Appa
rat den glühenden Körper der Sonne auf ſeine Beſtandttheile zu unter
ſuchen. Gerade bei ſolchen Vorführungen, die unſere Zeit ſo außer
ordentlich charakteriſiren, zeigt ſich das Nützliche ſolcher öffentlichen
Vorträge, und danken wir deshalb Herrn Amberg, gewiß im Namen
Vieler, für die brillante Ausführung aller dieſer Experimente um ſo
mehr, als auch ſeine oratoriſchen Leiſtungen den vollendeten Meiſter
der Darſtellung zeigten. Der lebhafteſte Beifall krönte ſeine Bemühun-
gen auch diesmal.

Vermiſchtes.
Aus Frankenheim liegt ein Telegramm des Dr. Albert in

Fladungen vor, das alſo lautet: Aufnahme vom 15. ergab 153 Kranke,
Zugang bis 21. 23 Patienten, vor der Aufnahme waren 46 Kranke,
ſo daß Summa 219. Gegenwärtig drei neue Erkrankungen mit Ro-
seola-Flecken und Petechien auf Bruſt, Arme, Rücken. Sonach iſt ſo
gar erheblich mehr als der dritte Theil der Ortsbevölkerung von der
Krankheit ergriffen und müſſen wir daher leider unſere Hoffnung auf
eine baldige Wendung zum Beſſeren noch vertagen.

Von der Oberin des Krankenpflegerinnen-Jnſtituts der Groß-
herzogin von Weimar Frl. Mary Gühne erhielten wir einen Brief,
worin es heißt: Mit welch' innigem Danke und herzlicher Freude ich
Jhnen ſchreibe, vermag meine Feder kaum auszudrücken wahrlich, nie
hätte ich zu hoffen gewagt, daß es auch außerhalb der Landesgrenzen
ſo viele Herzen gäbe, die bereit ſind, zur Linderung dieſes furchtbaren
Elends beizuſteuern. Jch verſichere Sie, daß hier große Freude herrſcht
über die große Opferwilligkeit der Hallenſer. Frl. Gühne theilt uns
ferner mit, daß ſie 350 Mark an das Hilfscomite, Herrn Apotheker
Hofmann in Fladungen abgeſchickt hat. Die Noth zieht die Blicke
immer weiterer Kreiſe auf ſich von Bremen, Hannover, Frankfurt,
Stuttgart c. gingen ſchon Sendungen bei dem Comité ein. Sie be-
darf aber auch auf lange Zeit noch der Abhilfe; auf Monate hinaus
müſſen die Kranken gepflegt und die Bedürftigen noch ernährt werden.

Ueber die Lage und Beſchaffenheit des heimgeſuchten Ortes wird
der „Weim. Zeitung“ berichtet:

Frankenheim iſt der höchſtgelegene Ort des Großherzogthums S nachMeyer ſogar eine der höchſten Deakſchlans Sein Wahrzeichen iſt ein Apfelbaum,

der einzige Obſtbaum der Flur, der aber noch nie Fruchte gezeitigt hat. Dasan und die 1. Schule, neue ſtattliche Gebaäude, ſtechen auffallend von den
brigen Hutten ab. Die Gemeinde iſt von je ein Sorgenkind der Staatsregierunggeweſen erſt vor 1 Jahren wieder hat Seine Königliche Hoheit der Großhetzes

G. Amberg's Vorträge, 2. Abend.
Wiederum ſprach Herr Amberg vor einem zahlreichen Publikum, inehr in dem Maße w

und es war gewiß Niemand darunter, der nicht mit großer Befriedi-
gung den Saal verlaſſen hätte, in welchem der Redner mit wohl-

an Ort und Stelle Einſicht von den Verhaältniſſen genommen. Dieſelben hatten
ſich in letzter Zeit gebeſſert, wenigſtens verließen ſich die Meiſten nicht

e fruher auf die Mildthatigkeit der Umgegend auf Meilen
in der Runde, auch ſuchen ſie jetzt mehr in der Ferne Verdienſt. Wie dem Gron-
länder, ſo fällt es auch dem Frankenheimer ſchwer, ſich von ſeiner Heimath zu
trennen. Daher ſie auch ſaß nur unter ſich heirathen, daher auch die Ueberfullun

thuender Präciſion die glänzendſten und theilweis ſchwierigſten Experi der Wohnräume und damit im Zuſammenhange eine erſchreckende Sittenloſigkeit.
mente auf dem Gebiete der elektriſchen Erſcheinungen und der Spectral Die Folge allen dieſer Werb triſte t vec wieder de nan auch zu andern
analyſe ausführte. Er begann mit der Entdeckung des Galvanismus
durch Galvani und deſſen Entwicklung durch Volta, welcher bekannt-

Zeiten nur elende, kraftloſe Geſtalten ſieht. Sie leben vom Ertrage der Vieh
zucht, den ſie freilich mit den theilen muſſen, von Weberei und dem Ver
fertigen gewundener Peitſchenſtocke.

lich zeigte, daß das, was Galvani bei dem Zucken der Froſchſchenkel Feld marſchall Graf Wrangel wird in dieſem Jahre, nachdem
mittelſt Berührung der Nerven durch verſchiedene Metalle als eine er ſein 92. Lebensjahr überſchritten haben wird, ſein achtzigjähriges
geheimnißvolle Lebenskraft gedeutet hatte, nichts weiter ſei als Electri Dienſtjubiläum im kgl. preußiſchen Heere feiern. Es iſt dies ein Fall,
cität, in welchem die beiden Metalle unter Einwirkung der Nerven der bisher noch nicht vorgekommen ſein dürfte.
flüſſigkeit die Erreger ſeien. Diejenigen, welche dieſes an ſich aller Fünf lange Jahre haben nicht hingereicht, die nervöſe Exal-
dings überraſchende Experiment Galvani's nachmachen wollen, brauchen tation und den Deutſchenhaß in Frankreich ſo zu dämpfen, daß
nur einen an des Froſchſchenkels bloszulegen, unter denſelben nicht immer noch wieder die ſeltſamſten Eruptionen ſolcher, wir möchten
eine Kupfermünze zu ellen und dann den Nerven mit einem blanken ſagen, kindiſchen Leidenſchaft zu verzeichnen wären. Dem Berliner
Meſſerchen zu berühren ſie werden dann genau daſſelbe Zucken des BörſenCourier wird hierfür ein eclatantes Beiſpiel mitgetheilt: Dem
Froſchſchenkels erleben, welches Galvani und mit ihm ſeine ganze Hauptmann Griesheim vom 1. Garderegiment iſt dieſer Tage die Her



ausforderung eines Franzöſiſchen Officiers zugegangen, welche keine
andere Urſache des beabſichtigten Duells kennt als die „nationale An
tipathie“. Gleichzeitig hat man dem genannten Preußiſchen Haupt-
mann angezeigt, daß noch dreißig andere Briefe gleichen Jnhalts unter

„wegs ſeien. Herr von Griesheim hat das wunderliche Schriftſtück
*ſeinem Regiments-Commandeur übermacht und wird im weiteren Ver-
folg der Sache von Deutſcher Seite bei dem auswärtigen Amte in
Frankreich die beſcheidene Anfrage geſtellt werden, wie derartige Aeuße-
rungen eines politiſchen Fanatismus überall von activen Franzöſiſchen
Officieren möglich ſeien. Unſeres Erachtens muß es wit der Reorganiſation
der Franzöſiſchen Armee traurig ſtehen, wenn Dienſt und Disciplin
den Officieren geſtatten, nach der Gloire von „Duellen wegen nationaler
Antipathie“ zu ſtreben.

Bei Beſetzung geiſtlicher Stellen beginnt auch in Sach-
ſen in neuerer Zeit ein empfindlicher Mangel an Bewerbern hervorzu-
treten. Der Minimalgehalt geiſtlicher Stellen iſt auf 1800 normirt,
es dürfen aber ſolche Theologen, ſeit deren Wahlfähigkeits- (ſogenann-
tem zweiten) Examen noch nicht fünf Jahre verfloſſen ſind, ſich um
Stellen, deren Einkommen 2400 überſteigt, nicht bewerben. Wäh-
rend der nächſten 5 Jahre ſind ihnen Stellen bis zu 3600 Einkom-
men zugänglich. Nun findet ſich zu ſolchen Stellen, welche die Grenze li
von 2400 M. nur um ein Geringes überſteigen, häufig nur ein oder
lange Zeit auch gar kein Bewerber. Das Conſiſtorium aber iſt durch
das Geſetz verhindert, einen jüngeren Bewerber zuzulaſſen. Es wird
dieſer Uebelſtand wohl bald eine Abänderung des Geſetzes nothwendig
machen. Jntereſſant iſt es, daß dieſes Geſetz für die Schönburgiſchen
Receßherrſchaften nicht eingeführt iſt; wenigſtens ſind dort vor Kurzem
mehrmals reichdotirte Stellen jüngeren Männern verliehen worden.

Jn dem Berliner Aquarium iſt nun wieder ein neuer Schim-
panſe angekommen. Der Affe wurde vor einigen Wochen von dem
Thierhändler Jamrath in London angekauft, ſeine Ueberſiedelung aber
des kalten Wetters wegen bis jetzt verſchoben. Er iſt ebenſo gutmüthig,
aber älter und dem Anſchein nach geſunder, als ſeine unmittelbaren
Vorgänger; und es bleibt nur zu wünſchen, daß er der Anſtalt länger
erhalten bleibe, als jene.

Im Jrrenhauſe zu Preſt wich ſtarb dieſer Tage ein Geiſtes-
kranker, der nicht weniger als 1841 unverdauliche Gegenſtände
mit einem Geſammtgewicht von nahezu 12 Pfund im Leibe hatte.
Der Unglückliche ſcheint beſonders für kleine Schuhnägel eine Vorliebe
gehabt, übrigens aber auch Knöpfe, Kieſelſteine, Glasſcherben u. ſ. w.
nicht verſchmäht zu haben. t

Die bekannte Kunſtreiterin Emma CEiniſelli, welche ſich ſ.
Z. eines vorzüglichen Rufes erfreute, weilt, nach dem „N. B. Tgbl.“
ſeit einigen Tagen in Berlin, jedoch nicht als Kunſtreiterin, ſondern
als Gemahlin eines ruſſiſchen Attaches. Die junge Dame hat das
Herz des reichen ruſſiſchen Ariſtokraten entflammt und ſich vor Kurzem
mit demſelben vermählt. Augenblicklich befindet ſich das Paar auf der
Hochzeitsreiſe. Director Ciniſelli weilt zur Zeit in Petersburg, wo er
in dem von ihm neuerbauten Circus Vorſtellungen giebt.

Ein frecher Bettler in Berlin präſentirte ſich vor einigen
Tagen der II. Criminal- Deputation des Königlichen Stadtgerichts. Am
23. December v. J. trat der Topfbinder Aug. Schätzel in den unter
den Königs Colonnaden belegenen Laden des Uhrmachers Naumann mit
dem Bemerken, indem er Herrn Naumann ein Stück Brot vorzeigte:
„So kann ick doch man det Brot nich eſſen, geben Sie mir man een
Stück Butter drauf.“ Naumann wies dem unverſchämten Burſchen
die Thür, worauf Schätzel eine Fenſterſcheibe zertrümmerte und auch
Herrn Naumann zu ſchlagen drohete. Der Gerichtshof verurtheilte des
halb den Schätzel zu einew Monat Gefängniß.

[Wie ſ. 3. die Nationalhymne von Maſſachuſetts ent
ſtand. Maſſachuſetts war eben von einem Territorium zu einem
Staate avancirt, als ſich auch ſchon die neu erwählte Regierung ange
legen ſein ließ, eine Concurrenz um eine Nationalhymne auszuſchreiben.
Das war jedenfalls das Nothwendigſte, und darum ſcheute man ſich
auch nicht, einen Preis von 300 Dollars für die beſte Compoſition
auszuſetzen. Doch ſelkſt die Ausſicht auf dieſen Preis vermochte das
Hirn der kiedern Lankees nicht ſchöpſeriſcher zu geſtalten, lange Zeit
hindurch girg keine einzige Compoſition ein und men war herzensſroh,
als endlich ein reiſender Deutſcher den Eotwurf einer Nationalhymne
einreichte. Ohne Weiteres wurde die Hymne acceptirt, unſer Lands-
mann ſteckte cußer den 300 Dollars noch eine Menge ehrender Ova-
tivnen ein Und ſchnell war ſeine Spur verloren. Jn ganz Maſſa-
chuſetts aber erklang kurze Zeit der heroiſche Text der Nationalhymne
nach der eiwas weniger heroiſchen Melodie des „O Tannenbaum,
o Tannenbaum“. Später klärte ſich die Sache auf, man goddamte

(d. h. bei den Voealen a, o, ö, u, wird die Lange der Vocale durch beſe
dere Zeichen nicht ausgedruckt. Man wurde alſo hiernach z. B. Wal, walen oh
Dehnungsbuchſtaben ſchreiben, wie ſchmal, ſchmaälern, lam wie Gram, W
wie Schwan, faren wie ſparen, wonen wie ſchonen ſtonen wie kronen, Mun
wie Blume, fuüren wie ſpüren u. ſ. f. Dagegen bleibt das h in den Faällen, n
es dazu dient, die Verwandtſchaft mit anderen, in der gegenwärtigen Sprach
vorhandenen Wörtern zu bezeichnen 5 B. Ohm zu Oheim, ſtahl zu ſtehlen
ferner in einzelnen Fallen, wo durch daſſelbe (oder durch Vocalverdoppelung
gleichlautende oder nur durch die Quantität unterſchiedene Woörter geſonder
werden (z. B. das Boot und das Bot, d. die Vorladung fahnden und farden), endlich wo es nicht Dehnungszeichen iſt (z. B. drehen, glähen, öher u. A.

Gegen dieſe Beſtimmungen ſtimmten von 14 Mitgliedern der y nu
3, nämlich Sanders, Scherer, Teche. Da es indeſſen be af, erſcheint, 9
fur die empfohlene Regel diejenige Einigung zu erreichen ſei, welche dieſen Be
rathungen als Ziel vorgezeichnet war, ſo wurde als eventueller Antrag angenom
men, daß, Falls die Annahme der vorher bezeichneten Sgge auf unbeſiegbar
Hinderniſſe ſtoße, die unverärderte Raumer'ſche Vorlage uber dieſelben Punkt
zur Annahme zu empfehlen ſei.

Eine eigenthuümliche Stellung in dem Bereiche des Dehnungsh nimmt di
Buchſtabenverbindung th ein, und wurde dem entſprechend von der Conferenz ab
geſondert von den vorigen Fallen in Erwägung gezogen. Betreffs dieſer Frag
fand der Antrag, das th in allen deutſchen Wörtern zu in denen et
nur als Zeichen fur den Laut t und die Dehnung des Vocales iſt, die faſt ein
ſtimmige Billigung der Conferenz (13 Stimmen gegen 1, Sanders). Es wurde
alſo zu ſchreiben ſein, Tal, Tat, Tier, Tur, Mut, Flut, Eigentum, eigentum

ch u. A. Sollten ſich indeſſen der Einführung auch dieſer Regel in den Schule
Hinderniſſe entgegenſtellen, ſo empfahl die Conferenz eventuell mit 8 Stimmer
gegen 6 die Annahme der Raumer'ſchen Vorlage, welche, wie das Berliner Re
z nbuch, ſich auf Fixirung des ſchon gegenwärtig allgemein oder ausreichend ver
reiteten Gebrauches beſchrankt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn der zur Kunſthalle umgewandelten ehemaligen Kirche der Karthauſe

im germanniſchen Muſeum zu Nuuürnberg fand am 20. Januar Vormittags
die Feier des 300jaährigen Todestages des Meiſterſangers Hans Sachs ſtatt.
r Feſtgaäſte darunter die Spitzen der ſtadtiſchen Behorden hatten
ich im genannten Lokale eingeſunden, in welchem von friſchem Grun umgeben

die Buſte des Meiſters prangte. Nachdem die Feier durch einen vom „Man-
nergeſangvereine“ vorgetragenen Chor eröffnet worden war, hielt Prof. Kruck die
Feſtrede, in der er ſich in eingehender Weiſe uüber das Leben und Wirken des
Meiſters, der auch in der Werkſtatte den Sinn fur das Jdeale gepflegt und ge-
hegt habe, verbreitete. Hierauf wurde von Oberkantor Singer die große Arie
des Hans Sachs aus Richard Wagners „Meiſterſinger von Nurnberg“ in vortreff
licher Weiſe h Chorgeſang trefflich exekutirt vom „Männergeſang-
vereine“ ſchloß die erhebende Feier.

Pgch dem StaatshaushaltsEtat iſt zur Vorbereitung der Errichtung einer
Statue fur Wilhelm von Humboldt in Berlin die Sunme von 3000
Thlr. in Anſatz gebracht. Zur Errichtung eines Denkmals fur Alexander von
Humboldt in Berlin hat ein Comité die r Mittel zuſammengebracht
und gebeten, daß daſſelbe an der Univerſität in Berlin errichtet werden durfe und
dort auf Staatsfoſten als Pendant ein Denkmal Wilhelms von Humboldt aus-
geſuührt werde. Der Gedanke ſo fugt der Staatshaushalts-Etat dieſer Mit-
theilung hinzu den beiden Brudern an der genannten Stelle Denkmaäler zu
errichten, hat allſeitigen Beifall gefunden. Die Koſten ſind vor Feſtſtellung der
Skizzen nicht genau zu beſtimmen, doch werden dieſelben fur die Statue Wilhelms
von Humboldt 60,000 Mark vorausſichtlich nicht uberſchreiten.

Am 24. d. M. beging ein Gelehrter von europäiſchen Rufe, der durch
ſeine Geburt Dentſchland, durch eine mehr als 40 jährige amtliche Thatigkeit
Rußland angehörende Profeſſor der Zoologie und vergleichenden Angtomie, Wirk-
liche Staatsrath und ordentliches a der Kaiſerl. Akademie der Wiſſen-
ſchaften in Petersburg, Dr. Johann Friedrich Brandt, ſein 50 jahriges Doctor
Jubiläum. Das Wittenberger Gymnaſium, deſſen Schuüler der Jubilar in
Arzt war), haben demſelben ein Diplom und eine Abſchrift ſeines Abiturienten
Zeugniſſes und die ſtädtiſchen Behörden eine Gluckwunſch Adreſſe uberſendet.

Am 22. iſt nach langen Leiden der außerordentliche Profeſſor der Staats-
inanzwiſſenſchaften an der Berliner Univerſitaät Karl Jakob Friedländer

geſtorben.

den Jahren 1818 1822 war (Brandt iſt geburtig Agt k, wo ſein Vater

Deutſche Seewarte.
23. Januar.

Ueberſicht der Witterung. Barometer überall ſchr ſchnell geſtiegen.
Höchſter Diuck uüber Mitteldeutſchland, dem Anſchein nach ruckt im Nordweſten
ein Minimum heran e Depeſchen fehlen). Wind ber Suddeutſchland
ſudweſtlich leicht bis maßig, im Canal ſudlich und ſchwach bei leicht bewegten
See, Sturm in Chriſtianſund hat ſich gelegt, See noch unruhig.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 26. Januar

Kirchliche Diese
Zu Neumarkt: Ab. 6 Dikelſtunde Peſter Heffnmann.

Baptiſten Gemeinde: Ab. S Gottesdierſt im Saale zu den 3 Schnancn.
Univerſitäts-Bibliotbek: Nm. 2-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. II 12 i. Echéude d. niverſ. Aihllo.! rart,
Zrologiſches Muſeum: Nm. 1-— 3 im Tniverſitäts-Ccherde, 2 Sr.
Standesamt: Vm. v. L 1 u. Nm. v. 3 5 gelfnet im 2 agaßgete

gang Rathhaus.
Ginwohner-Melde-Amt: Exreditiensſtunden ven m. 8-- u. Nm. v. 3

Vathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Sltodtiſches Leillaus: Er cditiereſrricnron Tm 8 kis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: ein unten m. m. 4.

o nde Cin-

tüchtig auf den Deutſchen, der die hohe Regierung genasführt und die
300 Dollars eingeſteckt hatte und bis heute, glauben wir, hat man
keine neue Concurrenz ausgeſchrieben.

Orthographiſches.
In einem zweiten Artikel über die Verhandlungen der orthographiſchean

Conferenz tritt der Staatsanzeiger nunmehr den Beſchluſſen im Einzelnen naäher.
Der Hauptinhalt der Darſtellurg läßt ſich wie ſolgt zuſammenſaſſcn:

Zu den wichtigſten und zugleich zu den ſchwierigſten Capiteln der deutſchen
Rechtſchreihkurg gehert die Frage nach der Bezeichnung der Kurze und der Länge
der Vocale.

Unſere Sprache kedicut fech zu dieſem Behufe der Dehnungszeichen,
wendung indeß je langer je mehr abnimmt. Die Commiſſion hat ſich

ſchluüſſig gemacht: „Die Länge wird nur bei den Vocalen i und o bezeichnet, die
ſowohl in betonten,
regelmäßig
Lange dieſer

bei i, oft auch beiſe, worauf ſodann die verſchiedene der
die wirklichen

Vocale dem beſtehenden Gebrauch gemäß und die ſcheinbaren ſowie
Ausnahmen unter einfache Rubriken gebracht werden. Jm Uebrigen

Dem Echraguche anderer Sprachen, die Lange der Vecale durcheinen „Acecnt“ zu bezeichnen, hat ſich die Cemmiſſton nicht anſchlicßen können.

deren An
nun uüber Männerchor: Ab. d 10 Uekungsſtunde in Thieme's Garten.die Frage, wie weit wir dieſer Bewegung nachgeben ſollen, in folgender Weiſe Liedertafel Melodie: et

er d. Saarkeeis aſſenſ.unden m. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.

Törſenverſammlung: Tm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Türcau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Hauſe III.

grülg v. 9-- 12 Tm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträägen Beſchwerden und Gut-

achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheitten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 75 10 Gewerbeſchule: Buchfuührung Baucon-

ſtructionelehre gewerbl. Zeichnen Volksſchule: Franzoſiſch.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.

Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.

als auch in unbetonten Sylben vorkommen, und zwar faſt 3. phyſikal. Soirée v. G. Amberg Ab. 79, im gr. Saale des „Kronprinzen“.
Stadt Theater: Ab. 7 Die zärtlichen Verwandten“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzb

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Ha
uebung i
Erſcheine

mit oder
e

Jn
weten
Kleine
6096 ei
raum,
insbeſor
Kleine
und 1
90 Ma

durch t

an hie

ſowie
Büreat

A

keit g
aber n
aufgeft
Verſte

C



g einer
on 3000
er von
gebracht
rfe und
dt aus
er Mit-
aäler zu
ung der
ilhelms

Atigte
eitWie

Wiſſen-

yib

Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 26. Jan. Abends 7 Uhr
Uebung im Saale der Volksſchule: „Comala“ v. Gade. Allſeitiges
Erſcheinen dringend nothwendig C. A. Haßler.

Polyte
den 27. d. M. Abends 8 Uhr im Hätel „zur Tulpe“. Vortrag des
en GeheimeRath Prof. Dr. Knoblauch über graphiſche Dar-
ellung von Schwingungen. Der Vorſtand.

Königſtraße Nr. 13 iſt die Parterrewohnung mit 7 Piecen
mit oder ohne Niederlage zu vermiethen. A. Seeliger.
CGSSGGGGwOGWuun5uugnnmnnaaoanaaaaaaaaaanaaanaeanaaeuu

Bekanntmachungen.

niſche Geſellſchaft. Verfammlung Donnerstag

Mägdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Die von der Magdeburg Halberſtädter Bahn garantirte 14proc.

Rente iſt von der Gefahr einer Reduction bedroht. Die Herren Actio-
naire werden in ihrem eignen Jntereſſe erſucht, mit dem Comitée, wel
ches ſich in Leipzig zur uneigennützigen Wahrung und Vertretung
ihrer Rechte conſtituirt hat, unter der Adreſſe des Unterzeichneten,
Waiſenhausſtr. 34 p., ſich gef. in Verbindung zu ſetzen.

Leipzig, den 25. Januar 1876.
J. A. des Comité:

von Helidorff.
Vekanntmachung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der verwitt-

weten Marie Dorothee Reinboth geborne Elsmann zu
Kleineichſtedt gehörige, im daſigen Grundbuche Band 136, Artikel
6096 eingetragene Anſpanngut Nr.
raum, Hausgarten,

8 zu Kleineichſtedt mit Hof-
Stallung und Scheune und übrigem Zubehör,

insbeſondere den Plänen Nr. 33, 48, 10, 116, 55a, 78a und 96 in
Kleineichſtedter Flur von zuſammen 19 Hectar 29 Ar 70 M.
und 1 Garten am Dorfe von 7 Ar
90 Mark, Reinertrag 273,49

90 03M., jährlicher Nutzungswerth

am 8. März 1876 Nachmitt. 2 Uhr
im Gaſthofe zu Kleineichſtedt

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 14. März 1876 Mittags 12 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer -Mutter-Rolle,

ſowie cop. vidim. des ganzen Grundbuchblattes,
Büreau Zimmer Nr. 10 eingeſehen

können in unſerm
werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Querfurt, den 21. December 1875.
Königliches Kreisgericht, I Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
Beim letzten Hochwaſſer ſind durch den Saalſtrom hierſelbſt fünf

Stämme Rundholz, gezeichnet A L. F A. K. F. A G. ange-
ſchwemmt worden. Die ſich legitimirenden Eigenthümer wollen wegen

Abholung der Stämme oder anderweitiger Dispoſition über dieſelben
ſich bei der Unterzeichneten melden, widrigenfalls die Stämme nach
Z3 Monaten zum öffentlichen Verkauf werden geſtellt werden.

Bernburg, den 20. Januar 1876.
Herzoglich Anhaltiſche Kreisdirection.

Hagemann.

Submiſſion.
Die Anfertigung und Anlieferung von Gardinen für den neuen

StadtverordnetenSaal ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden und iſt hierzu Termin auf

Sonnabend d. 29. d. M. Vormitt. 10 Uhr
im Stadtbau-Amt anberaumt. E bendaſelbſt ſind Zeichnungen und
Bedingungen einzuſehen und bezügliche Offerten bis zum Eröffnungs-
termine abzugeben.

Halle a/S. den 25. Januar 1876.
Das Stadtbau-Amt.
Verſteigerung.

Die alte Kapelle auf hieſigem Petri Gottesacker hinter dem Thea-
ter ſoll meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung auf den Abbruch ver
kauft werden und iſt hierzu Bietungstermin an Ort und Stelle auf

Sonnabend d. 29. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
anberaumt.

Cingang von der Kapellengaſſe an der nordweſtlichen Ecke des
Gottesceers.

Halle a, S. den
Das Stadt

25. Januar 1876
bau-Amt.

Kapitalien!!
in größeren Poſten zur 1. Hypo-
thek auf Landgüter haben auszulei-
hen. Geldſuchende wollen ſich di-
rect an uns wenden. Commiſ-
ſionsbank Prinzenſtraße 50
in Berlin. (D. 1021B.)

Ein junger Kaufmann aus acht-
barer Familie, Manufakturiſt, mit
Gymnaſialbildung, ſucht, geſtützt
auf beſte Referenzen, Stellung,
gleichviel in welcher Branche. Kann
nöthigenfalls Caution ſtellen.

Adreſſen sub P. St. 21 beliebe
man an Herrn Dr. A. Bern-
hardi sen. in Eilenburg einzu
ſenden.

Ein mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehener verheirath. Gärtner, wel
cher in Gemüſe-, Obſt- und Blu-
menzucht, ſowie in Treiberei tüch-
tig iſt, ſucht per 1. März oder 1.
April eine feſte Stellung. Gef.
Offerten werden unter F. P. 11
poſtlagernd Merſeburg erbeten.

Eine jüngere Wirthſchafterin,
welche im Molkenweſen und Küche
tüchtig, findet per 1. April Stelle
durch Herm. Potzelt,

Halle a/S.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder
Oſtern der Bäckermeiſter Glück,
Herrenſtraße Nr. 17.

Hessische Ludwigs Eisenbahn Gesellschaſt.
Unter'm 20. l. Mts. hat die 17. Verlooſung der Prio-

ritäts- Obligationen vom Jahre 1856 ſtattgefunden.
Ziehungsliſte iſt bei den Herren TZoisingg, Arnhold, Hein-
räüch Cie. einzuſehen, woſelbſt auch die gezogenen Nummern vom
1. März l. J. ab eingelöſt werden können.

Mainz, den 20. Januar 1876.

Die

Der Verwaltungsrath.

kauft werden.

8000 erforderlich ſein.

Geschäfts- Verkauf.
Eine ſeit langen Jahren in Leipzig beſtehende Stahl-, Eiſen-

und Kurzwaaren- Handlung
feſter Kundſchaft, ſoll krankheitshalber möglichſt bald ver-

en gros et en detail mit guter

Zur Uebernahme würde eine Anzahlung von 6 bis
Näheres erfahren Reflektanten auf Anfragen unter P. D. 4 691.

Rudolf Mosse“s Annoncen- Expedition in Leipzig.
Backhaus- Verpachtung.
Das der Gemeinde Holleben

gehörige Backhaus ſoll Sonnabend
den 5. Februar Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich ver
pachtet werden. Antritt 1. Mai.
Bedingungen im Termine. Legiti-
mation über Zahlungsfähigkeit und
Führungsatteſte ſind im Termine
vorzulegen.

Holleben, d. 25. Jan. 1876.
Der Ortsvorſtand.

Für ein Colonialwaaren- u. Mine
ralöl-Geſchäft einer kleinen Stadt
wird zum Antritt in 23 Monaten
ein mit dieſen Artikeln durchaus
bekannter junger Mann geſucht,
welcher ſchon gereiſt hat und in die
ſem Fach ſeine Tüchtigkeit nachwei-
ſen kann. Gehalt 600--1000 Mark
pro anno bei freier Koſt und Woh-
nung im Hauſe. Gefällige Offerten
sub D. 4 40. durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Holzauetion.
Mittwoch den 2. Februar Vorm.

10 Uhr ſollen in meinem Garten
am Bäckerhauſe ca. 28 Bäume, dar
unter Rüſtern, Eſchen, Ellern und
Pappeln, als Nutz- und Brennholz
meiſtbietend verkauft werden.

Dammendorff, d. 25. Jan. 1876.
Fr. Wilde.

Ein in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrener unverheirathe-
ter Oekonom in geſetzten Jahren,
mit den beſten Zeugniſſen verſehen,
ſucht Stellung als Jnſpektor bis
1. März oder auch früher. Gefäl
lige Offerten bitte unter A. B. nie-
derzulegen bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

ArieEin erfahrener Techniker ſucht zur
Begründung eines höchſt lucrativen
Fabrikgeſchäfts einen Theilnehmer
mit 4--5000 Einlage.

Freo. Offerten H. B. 42 poſt-
lagernd Halle a/S. erbeten.

Eine nahrhafte Landſchmiede mit
oder ohne Acker zu verpachten.

Näheres bei Theodor Rich-
ter, Eiſenhandlung, Halle a/S.

Betreff Ausſcheidens des einen
Compagnons wegen Kränklichkeit
iſt eine durchaus praktiſche
Nähmaschbinenfabrik

couranten Syſtems ſofort zu über-

nehmen event. wird ein Kaufs-
mann mit 20,000 Thlr. als Theil-

nehmer geſucht. Offerten sub Chiffre
U. 251 befördert das Central-
Annoncen Bureau von
HKud. Fosse in Fraunk-
Jurt a. F.

Auf der Domäne Sachſenburg
wird zum ſofortigen Antritt ein zu
verläſſiger Diener geſucht.

Ulrich, Amtsrath.

Gärtnerſtelle-Geſuch.
Ein Gärtner von geſetzten Jah-

ren, Wittwer, practiſch wohlerfah-
ren, mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht zum 1. April oder früher
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel
lung. Briefe unter A. B. 4 414.
befördert die Annoncen Expedition

von Ad. Grabow jun.,
Weißenfels.

Eine Ziegelei
nebſt 15 Morgen gutem Lande und
einer 2 Morgen großen Thongrube,

10 Minuten von der Ziegelei ent
fernt, habe ich wegen Todesfall des
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Die
Gebäude ſind alle im beſten bau-
lichen Zuſtande und von Grund
aus maſſiv. Feſter Preis 31,500

Anzahlung nach Uebereinkunft.
H. Fliege, Nordhauſen.

Eine [H. 5331.Vierbrauerei
in einer ſchönen Handelsſtadt, mit
einer flotten Gaſtwirthſchaft, nebſt
einem Garten, in welchem im Som
mer Concerte rc. gegeben werden,
habe ich im Auftrage des Beſitzers
mit ſämmtlichem Brau und Gaſt
wirthſchafts-Jnventarium zu ver-
kaufen. Dieſelbe iſt im beſten Be
triebe. Preis 75,000 Anzah-
lung nach Uebereinkunft.

H. Fliege, Nordhauſen.
Zwei Ferſen ſind zu verkaufen

bei Bauer in Beuchlitz.



Aerztliche Literatur.
Medicinisohe Abhandlung über Lungenschwindsuoht von

Dr. Pietra-santa in Paris: Das Hoff'sohe Malzextract nährt
und staärkt vermöge seiner sSchleimstoffe auffallend. Auch andere
Aerzte (Blache, Barth, Guéneau de Mussy eto.) bestätigen dies
Dr. Laverau beschreibt es als sehr leicht verdauliech trotz seiner
grossen Nährkraft und empfiehlt es allen Krankenheilanstalten.

Verkaufsstelle bei
D. Lehmann in lIalle aS. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

Stroh hüütee n Farben UnsFärben un
Moderniſiren angenommen und liegen Modelle der
neueſten Moden bei mir aus. Bekanntlich werden
die früh zur Wäſche gebrachten Hüte am beſten und

kann man dann auch verſichert ſein, ſolche rechtzeitig
zurück zu erhalten, was ſpäter nicht möglich iſt.
Meine gewaſchenen Hüte fielen die letzten beiden Jahre
ſo ſchön aus, daß neue oft wie alte dagegen ausſahen
und verfehle ich nicht, darauf aufmerkſam zu machen.

Ausverkauf
wegen Uebergabe meines (1.5201)

Weisswaaren-i Wäschegeschälts.

Emil Erbss, Leipzigerſtr. 104.

m großen Saale des Hotel zum Kronprinzenß en Mittwoch L um Kr pritzen
3. Natur wiss. Experimental- Vortrag

unter Vorführung vieler neuer und cigenthümlicher Apparate

von G. AMBER C.
Programm:

Die neueſten Experimente der Akuſtik. LuftpumpenverſuchFran 4. o e,Markt 24.
Zum An und Verkauf von Ritter-

und Landgütern empfiehlt ſich
O. V. KfGhdeiseh.

(K. 184.) Magdeburg.
Rifgeege“ Gevgellschaftv-—HLaus.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in Giebichenſtein, Brun

nenſtraße 52 ein Kestaurant.
Empfehle meinen eleganten Saal und übrige Räumlichkeiten zu

täglichem Beſuch, ſowie zu Bällen und Concerten.
Es wird mein Beſtreben ſein,

ten Getränken und Speiſen zu bedienen.
die mich Beehrenden ſtets mit gu-

Fritz Riese.
(H. 62551.) Dr. Pattison's

Güächtwatte
lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals-
und Zahnſchwerzen Kopf Hand und
Kniegicht, Gliederreißen Rücken und

Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Mark und halben

zu 60 Pfennig bei
Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Suche unter annehmba-
ren Bedingungen bei guter
Ausführung Frühjahrs-Ar-
beit für meinen Dampfpflug
in Tief- oder Flacheultur.

Fr. Hampfrert,
Quedlinburg

zur Gten großen
Quedlinburger
Pferde u. Vieh-
Verlooſung à 3
Mark ſtets vorrä-

thig in der Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Halle a/S., Brüderſtr. 14.

(Auf 10 Looſe das 11te frei.)

I Commis
für Lager u. Comptoir einer
Mineralöl- u. Paraffin-
fabrik wird z. möglichſt ſo-
fort. Antritt geſucht! Offert.
sub T. F. 100 poſtlagernd
Halle a/S. [H. 5181.

Es wird Jemandem Gelegenheit
geboten, mit einem Vermögen von
2—2500 durch Ankauf einer
Theerſchwelerei ſich eine ſichere
Exiſtenz zu verſchaffen.

Hierauf Reflektirende wollen ihre
Adreſſen unter Chiffre H. Nr. 4.
bei Herrn Rudolf Mosse in
Halle a/S. niederlegen.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Kütten Nr. 11.

Porho
iſt wieder vorräthig, ebenſo

Gbines. Zahbnpulver
(die Chineſen u. Japaneſen erfreuen
ſich bekanntlich der ſchönſten, reinſten

Gebiſſe.)
à Schachtel 20

H. V runegſce.,
Barfüßerſtr. 6a.

im Hauſe des Hrn. Dr. Lüdicke.

Dr. med. Tritschler, Leipzig,
Bruhl 65/66, II. Etage, homöopathiſcherArzt u. Specialarzt t chron.

einſchließlich Syphilis (ſichere u. milde
Kur). 8--11, 3--5. Bei genauer Krank
heitsſchilderung brieflich.

Einen Maſchinenmeiſter ſucht
die Heylelaun sohe Buchäruckerei

in a alle

Mocdelie
werden nach Jeichnung, Skizze
oder altem Guß ſchnell und gut
ausgeführt. [H. 5195)]
H. Sträet zel, Halle a/S.,

Devboldsgaſſe 3.

Geſucht
werden ein Paar gebrauchte engl.
Kummet-Kutſchgeſchirre.

Offert. durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Zwei große ſehr gut einge-fahrene Ziegenböcke mit a
gen und Zeug eher zum Verkauf

Bahnhofsſtraße 5b.

KanarienSchlag u. Heck-Hähne
verk. kl. Brauhausgaſſe 24,
2 Treppen, die letzte Thür.

Krankh.,
beſ. Frauen, Nerven-, Unterleibsleiden,

Schallverſuche mit großen Hohlſpiegeln Die Sirenen Op-
tiſche Darſtellung der Schwingung von Stimmgabeln durch elektriſches
Licht Chladni's Klangfiguren ſchwingende Saiten, durch elek-
triſches Glühen ſichtbar gemacht Orgelpfeifen die Obertöne
Schwebungen die ſingenden und die ſenſitiven Flammen.

Anfang S VUhr. Ende 10 Uhr.Nummerirte Billets à 2.4, nicht nummerirte Billets à
1 ſowie Billets für die Herren Studirenden, Schüler u. Schülerin
nen à 75 4 ſind vorher in der Buchhandlung von Schroedel
Simon zu haben.

Freitag den 28. Januar Abends 692 Uhr
Zweiter Kammermusik-Abend

des Hasslerschen Vereins
im Saale des Volkessohulgebäudes

unter Mitwirkung des Herrn Concertmeister Kömpel und der
Herren Kammermusiker Preyberg, Nagel und Priedrichs

aus Weimar.
Programm Quartett,

uartett, A moll op. 29 Nr. 1 Fr. Schubert.
Cdur Nr. 6 F. W. Mozart.

Grosses
Quartett, E moll op. 59 Nr. 2 L. v. Beethoven.

Für Nichtmätglieder sind Billets à 2 M. 50 Pf. in der
Schroedel e Simon'schen Buchhandlung zu haben.
Kasse à 3 M.

An der
C. A. Hass er.

Die einzig ächten
electromotorischenm

Zahnhalsbänder
(Kindern das Zahnen leicht und

ſchmerzlos zu befördern)
der Hof-Apotheker Gebr. Gehrig

in Berlin, jetzt Beſſelſtr. 16,
ſind, wie nunmehr bekannt, nur
allein ächt im Depot Bar-
füsserstr. Ga. bei
R. FranmzlKoe.

Sämmtliche Shhachteln tragen
deutlich meine Firma.

Sämerei-Einmn- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.
Von Viüehsalz, Viehsalz-

Lecksteine u. Kochsalz
hält großes Lager

Ernst Voigt.
Hülsenfrüchte, WiK-

Kem, Wickgerste und
Futtermais empfiehlt

Ernst Voigt.
Bleiröhren u. W alzblei

in allen Dimenſionen bei
Ernst Voigt.

Zum 1. Februar wird ein tüch-
tiger 2ter Verwalter geſucht. Gut
Empfohlene wollen ſich unter Ab-
ſchrift ihrer Zeugniſſe an Ernst
Voigt in Halle wenden.

Ein erſter und ein zweiter Ver
walter erhalten per 1. April Stelle

Herm. Potzelt,durch
Halle a/S.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Meinen geehrten Kundinnen zur
gef. Kenntniß, daß

Cotillon-
Orden

wieder in eleganteſten Muſtern
angelangt ſind.

Außer dieſen empfehle
Knallpetarden und
Cosagnes zu billigſten Prei-

ſen in ſauberſten Sorten!

R. FranzlkKe,
Barfüßerſtraße 6a.

Penſion.
Eine gebildete Dame wünſcht

von Oſtern ab zu ihren zwei Söh-
nen, welche die hieſigen Schulen
beſuchen, noch 2 Schüler gegen
mäßiges Honorar in Penſion zu
nehmen. Auskunft ertheilt Herr
Bergmeiſter Hecker in Halle a.
d. S., Steinweg Nr. 13.

6000 bis 7000 Thaler
ſind zum 1. April auf erſte
Hypothek auszuleihen. Adr.
unter N. D. durch Eduard
Stückrath in der Exped.

d. Ztg. erbeten.
Köchstedt.

Sonntag d. 30. d. Mts. Tanz-
vergnügen, wozu freundlichſt ein
ladet Alvert Berger.

Dritte Beilage.

2159

r



Dritte Beilage zu J. 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. Januar 1876.

Für die nothleidenden Typhuskranken
in Frankenheim

ſind ferner eingegangen von S. 1.4 50 Wally B. 1. G. Kl.
10 Ungenannt 25 26 Ungenannt 15. G. G. 60
Ungenannt 3 Ungenannt 50 R. V. 3 vom Giebichenſtein-
Eröllwitzer Männer- Verein zuſammengelegt in der Verſammlung am
24. d. M überreicht von C.-R. G. in Giebichenſtein 15

Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, den 25. Januar 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Berlin, den 24. Januar.

Der heute vom Reichstag in der von den Abgg. Klöppel-
Marquardſen formulirten Faſſung angenommene d 48 e. zur Strafge-
ſetz- Novelle lautet:

„Wer einen Anderen zur Begehung eines Verbrechens ſchriftlich oder unter
der Gewährung oder dem Verſprechen von Vortheilen auffordert, oder wer eine
ſolche Aufforderung annimmt, wird 1) wenn das Verbrechen mit dem Tode oder
mit lebenslanglicher Zuchthausſtrafe bedroht iſt, mit Gefängniß nicht unter drei
Monaten 2) Wenn das Verbrechen mit einer geringeren Strafe bedroht iſt, mit
Gefängniß bis zu zwei Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer beſtraft.Die gleiche Strafe trifft Denjenigen, welcher ſich ſchriftlich oder unter der Aus-

bedingung von Vortheilen zur Begehung eines Verbrechens oder zur Theilnahme
an einem Verbrechen erbietet, ſowie Denjenigen welcher ein ſolches Anerbieten
annimmt. Neben der Gefaängnißſtrafe kann auf den Verluſt der burgerlichen
Ehrenrechte und auſ Zulaſſigkeit von Polizeiauſſicht erkannt werden.“

Wenn man den Angaben eines Londoner Blattes Glauben ſchen-
ken darf, hätte der Kaiſer von Deutſchland beſchloſſen, England
im nächſten Sommer zu beſuchen, und wenn die Wolke im Orient
nicht zu drohend wird, beabſichtige auch der Kaiſer Alexander wieder
nach London zu kommen, um ſeine Tochter, die Herzogin von Edin-
burg, zu beſuchen.

Der Zuſtand des Fürſten Bismarck hat ſich, wie wir hören, be-
deutend gebeſſert und iſt Hoffnung vorhanden, daß der Kanzler das
Zimmer bald wieder wird verlaſſen können.

Die „Nat.lib. Correſpondenz“ ſchreibt: Verzichtet man auf ſchrift-
liche Berichterſtattung und auf eine geraume Friſt, während welcher der
deutſche Juriſtenſtand und die öffentliche Meinung überhaupt mit den
Ergebniſſen der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſich befaſſen kann, ſo iſt eine
außerordentliche Seſſion zur Erledigung der Juſtizgeſetze vor dem Be-
ginn der Sommerferien möglich; hält man jedoch Beide oder Eins da
von für nothwendig, ſo muß man mit der Berathung der Juſtizgeſetze
im Reichstage bis nach dem Ende der Sommerferien warten. Aber
immerhin könnte der Reichstag früher als zu der ſonſt üblichen Einbe-
rufungszeit an die Erledigung der Juſtizgeſetze gehen, da, was ſonſt
die Einberufung zu verſpäten pflegt, die Vorbereitung der Vorlagen

Bundesrathe, den Termin der Einberufung nicht hinzuzögern
raucht.

Das Krönung und Ordens-Feſt.
Jn den Märzwmonat dieſes Jahres fällt der hundertjährige Geburtstag

der Königin Luiſe, der königlichen Martyrin des preußiſchen Vaterlandes.
So lange das Krönungs- und Ordens-Feſt am preußiſchen Hofe gefeiert wird,
ſo lange wird es auch ein Erinnerungsfeſt an dieſe hehre Frau ſein, deren
Andenken immer tiefer in das Herz des Volkes hineinwächſt. Die Stiftung
des Krönungs- und Ordensfeſtes war wieder der erſte Freudenlaut, der ſich
nach Jahren ſchwerer Prüfungen der Bruſt des Königs und ſeines Volkes
entrang. Die Königin Luiſe verſchönerte die erſte Feier durch ihre Anweſen-
heit, und heute noch ſind die Palmen, welche auf der königlichen Tafel auf-
geſteckt ſind, ihrem Andenken geweiht.

Das Feſt zerfällt in drei Abtheilungen: in die Decorirung der neuen
Ritter und Jnhaber, in die Vorſtellung und Cour derſelben zweitens in den
Kirchgang und Gottesdienſt den Beſchluß macht die Tafel und der darauf
folgende Cirkel.

Es waren von der General-Ordens-Commiſſion gegen 800 Einladungen
ergangen. Jn erſter Reihe ſind ſämmtliche in Berlin anweſende Ritter des
Schwarzen Adler-Ordens unter den Geladenen, die Repräſentanten der großen
Staatskörper, die Miniſter, die Generalität, die Präſidenten des Reichstages
und Abgeordnetenhauſes die Wirklichen Geheimräthe. Das diplomatiſche
Corps iſt nur in ſo weit vertreten, als die Chefs der verſchiedenen Bot-
ſchaften und Geſandtſchaften preußiſche Ordenszeichen tragen. Ueberhaupt kann
bei dieſem Feſte Niemand erſcheinen, der nicht ein preußiſches Band zu tragen
berechtigt iſt.

Jn der Braunſchweigiſchen Kammer hatte die General-Ordens-Com-
miſſion das Füllhorn ihrer Schätze ausgeleert; in dem Zimmer, welches mit
den Bildniſſen ſämmtlicher preußiſchen Könige geſchmückt iſt, in der Bran

ſenheit der Mitglieder der General-Ordens-Commiſſion, des General-Lieute-
nants Freiherrn v. Losn als Präſes, Ober-Ceremonienmeiſters Grafen Still
fried, Generals Freiherrn v. Steinäcker, Geheimenraths Sulzer geſchah die
Proclamation der Allerhöchſt befohlenen Verleihungen durch General Freiherrn
v. Steinäcker.

Von draußen durch die hohen Fenſter des Ritterſaales ſchaute ein
ſchneegrauer Himmel. Vom königlichen Palais bis zum königlichen Schloſſe
hatte ſich ein dichtes Menſchenſpalier gebildet, um die große Auffahrt zu
ſehen. Kurz vor 12 Uhr fuhr der Kaiſer nach dem Schloſſe, wohin ſich
die Kaiſerin ſchon vorher begeben hatte, und bald darauf erſchien der hohe
Herr im Kreiſe der am heutigen Tage und der im Laufe des Jahres
Decorirten nahm die Vorſtellung derſelben entgegen und ſprach ihnen
ſeine Anerkennung für die dem Vaterlande und dem gemeinen Wohle gelei
ſteten Dienſte aus.

An der Seite des Kaiſers erſchien die Kaiſerin und nahm den Platz
vor dem Throne ein, worauf Jhre Majeſtäten die Cour der neuen Ritter
und der im Laufe des Jahres Decorirten begannen. Der General v. Stein
äcker verlas die Namen, und der Genannte trat in den Thronkreis, um vor
Jhren Majeſtäten eine tiefe Verbeugung zu machen. Vom Ritterſaale ex
hoben ſich Jhre Majeſtäten unter Vortritt des Großen Dienſtes nach der
Schloßcapelle. Jm Königinnen-Zimmer waren vor dem Bilde der Königin
Luiſe 21 Damen des Luiſen-Ordens und des Verdienſtkreuzes aufgeſtellt.
Sie ſchloſſen ſich den Damen des Hofes auf dem Gange nach der Capelle
an, wohin bereits durch Ceremonienmeiſter ſämmtliche Ritter und Jnhaber
geleitet worden waren.

Die Feſtrede hielt Hofprediger und Schloßpredigtr Dr. Kögel. Jn
derſelben ſtellte er den Hauptmann im Evangelium des Matthäus als
Vorbild eines echten Ritters dar in der Schranke, die er ſich ſelbſt ge
ſetzt hatte in der Zucht und Demuth, in der Wehr und Waffe, die er
in ſeinem Glauben führte, und in der Barmherzigkeit, die er als Wap-
pen trug. Die liturgiſchen Geſänge führte der Domchor aus den Chor-
geſang der Gemeinde begleiteten, da die Capelle keine Orgel beſitzt, die
Poſaunen.

Für alle zu dem Feſte Geladenen iſt im Hauſe des Kaiſers die Tafel
gedeckt. Vom Vornehmſten bis zum Geringſten neben dem General, dem
Würdenträger des Hofes, dem hohen Staatsbeamten, konnte man den Schutz
mann, den Briefträger, den Gerichtsboten, den Gendarm ſitzen ſehen. Sie
alle haben gleichen Antheil an den Ehren, die ihnen der Kaiſer bietet. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſaßen unter dem purpurnen Thronhimmel, rechts
und links die Prinzen und Prinzeſſinnen, gegenüber die Botſchafter von
Oeſterreich, Rußland und der Türkei und die Geſandten. An den übrigen
Tafeln im Weißen Saale ſowohl als in der Bildergalerie und den altdeut
ſchen Kammern bis in die Schwarze Adlerkammer war bunte Reihe aus
allen Ständen und Berufen des Lebens. Vom Orcheſter herab rauſchten die
Melodieen der Regimentsmuſik und der Kaiſer brachte einen Toaſt auf die
neuen Ritter aus.

Das belebteſte und bunteſte Bild bot nach dem Diner der Thronſaal
dar, wo der Kaffee eingenommen wurde. Hier bewegte ſich die ganze Geſell
ſchaft unmittelbar in nächſter Nähe der Majeſtäten, von manchem gnädigen
und freundlichen Wort erreicht und beehrt. Vom Kaiſer und der Kaiſerin
wurde unter Anderem Präſident von Forckenbeck ausgezeichnet. Von Künſt
lern bemerkte man Adolph Menzel, Guſtav Richter, Theodor Döring, Hof-
Capellmeiſter Taube. Gegen 4 Uhr fuhren die Wagen vom Schloſſe zurück
und die Palmen, die den Prinzeſſinnen nach Aufhebung der Tafel von den
Pagen nachgetragen wurden, ſchmückten nun die Gala- Equipagen als Sinn-
bilder der Freude und des Friedens.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat, anläßlich der Bewilligung
einer beträchtlichen Summe (10,000 für die Zwecke des Vaterlän-
diſchen Frauen Vereins durch den Landtag der Provinz Sachſen, folgen
des Allerhöchſtes Handſchreiben vom 21. d. M. an den Königlichen
Ober- Präſidenten Freiherrn v. Patow in Magdeburg gerichtet

Jhr Bericht vom 20. d. M. beſtatigt die erfreuliche Nachricht, daß der Pro
vinziallandtag der Provinz Sachſen den Zwecken des Vaterlandiſchen Frauen
Vereins eine reiche Gabe zugewendet hat. Jſt dieſelbe an und fur ſich, wegen
der ſtets wachſenden Bedurfniſſe, eine r Wohlthat, ſo erachte Jch ſie, alsehrenvolle Anerkennung des Vereins, noch fur wichtiger. Der Landtag hat durch
ſeine edle Freigebigkeit kund gegeben, daß ein alle Verhältniſſe umfaſſender Frauen
Verband hingebend fur die Zwecke des Vaterlandes wirkt, und zwar im Frieden
wie im Kriege, in allgemeinen Nothſtaänden, wie bei lokalen Anforderungen, wounderte von Zweig Vereinen verpflichtet ſind, ſofort als re organiſirte

ulfs-Comites helfend einzuſchreiten. Die Zuſammengehoörigkeit dieſer Vereine
mit den Provinzial Jutereſſen, deren dienende Glieder ſie ſind, fördert auch die
Beziehungen des Central Vorſtandes zu den ubrigen ſelbſtſtaändigen Deutſchen

denburgiſchen Kammer, in der Drap d'or-Kammer und in der Vorkammer
zunächſt am Schweizerſaale befanden ſich die neu und im Laufe des Jahres
Decorirten, eben ſo die älteren Ritter als Deputirte, je nach den verſchiede
nen Orden und Ehrenzeichen eingetheilt. Gegen 11 Uhr betraten der Kron-
prinz, Prinz Karl, Prinz Friedrich Karl, Prinz Albrecht, Prinz Alexander
den Ritterſaal und ſtellten ſich links am Throne auf, der Kronprinz zunächſt

Frauen Vereinen als nationale Aufgabe. Das Vorbild, welches der Provinzigl-
landtag, von Sachſen durch ſeine Anerkennung dieſer Aufgabe gegeben hat, wird
hoffentlich auch in andern provinzialen Vertretungen fur das vaterländiſche Werk,
das unſerm Volke zum Segen gereicht, weitere Theilnahme wecken. Empfangen
Sie Meinen aufrichtigen Dank fur Jhre ſo erfolgreiche Vermittelung dieſer Mich
perſönlich erfreuenden Bewilligung.

Der „M. Ztg. zufolge erwartet man in Gotha unſer kron-
demſelben. Die Reihe der königlichen Prinzen ſchloß das jüngſte courfähige prinzliches Paar zu einem Beſuche; um den Empfang vorzuberei-
Mitglied des königlichen Hauſes, der zehnjährige Prinz Fritz Leopold, Sohn ten, iſt die Herzogin Alexandrine ſchon vor einigen Tagen aus Koburg
des Prinzen Friedrich Karl, in der Uniform eines Seconde-Lieutenants des nach Gotha übergeſiedelt.
1. Garde- Regiments zu Fuß mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens.
Außerdem von fremden Prinzen von Geblüt hatten ſich angeſchloſſen: Prinz gefaßt,

Jn Merſeburg haben die ſtädtiſchen Behörden den Beſchluß
das alte Poſthaus der Benutzung des Landesdirectors zu

Auguſt von Württemberg, der Erbherzog von Mecklenburg-Schwerin, Herzog überweiſen. Für die Sitzungen des Provinzialausſ chuſſes iſt der
Wilhelm von MecklenburgSchwerin, Prinz Heinrich von Heſſen, Erbprinz Rathhausſaal zur Verfügung geſtellt; die Provinzialverwaltung ſoll in
von SachſenMeiningen und Prinz Friedrich von Hohenzollern. Jn Anwe dem Ständehauſe untergebracht werden.



Auf Einladung des Bürgermeiſters Brecht aus Quedlin-
burg fand am 19. Januar in Merſeburg eine Verſammlung von
ſtädtiſchen Vertretern des Provinzial-Landtags ſtatt, welches die
Bildung eines die Provinz Sachſen mit dem Herzogthum Anhalt
umfaſſenden Städtetages beſchloß. Der Magiſtrat zu Quedlinburg
ſoll erſucht werden, daß er ſämmtliche Städte der Provinz Sachſen
und des Herzogthums Anhalt zur Theilnahme an der Vereinigung auf-
fordere. Sobald ſich 40 Städte zuſtimmend geäußert haben, ſollen
die Bürgermeiſter der fünf größten Städte als einſtweiliger Vorſtand
die erſte Tagfahrt berufen.

Jm Fürſtenthum Sondershauſen ſind von der Regierung
die Urwahlen zum Landtag auf den 1. März, die Wahl der Ab-
geordneten auf den 15. und die der Höchſtbeſteuerten auf den 29. März
anberaumt.

4 Jn Deſſau wurden am Donnerſtag 176,000 Thlr. eingelöſte
anhaltiſche Staatskaſſenſcheine durch Feuer vernichtet. Es befinden
ſich nunmehr noch 41,000 Thlr. im Umlauf.

Dem Verlagsbuchhändler Edm. Bartholomäus in Erfurt
iſt von dem Großherzog von Sachſen-Weimar-Eiſenach das Ritterkreuz
2. Claſſe des Hausordens der Wachſamkeit vom weißen Falken ver
liehen worden.

Seit dem 9. October v. J., dem Tage der Einführung der
öffentlichen Fleiſchſchau, ſind im Regierungsbezirk Merſeburg in 13
Schweinen Trichinen nachgewieſen worden.

Der Kaufmannslehrling Terner aus Eisleben, der beim
Materialwaarenhändler Heſſe in Bernburg lernt, ging am 13. d. M.
um 8 Uhr in den Lagerraum um Benzin herauszuholen. Auf uner-
klärliche Weiſe fing das Benzin trotz der Sicherheitslampe Feuer, und
Terner erhielt ſo ſchwere Brandwunden, daß er am Montag darauf
ſeinen Leiden unterlag.

Dem Uhrmacher Waſchau in Wippra iſt unterm 30. Decem-
ber v. J. ein Patent für eine von ihm erfundene Hebeluhr für den
ganzen Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. Dieſe neue
Erfindung iſt, wie man der „Nordh. Ztg.“ berichtet, als ein großer
Fortſchritt der Uhrmacherkunſt anzuſehen, hinſichtlich ihres einfachen,
durchaus nicht complicirten und ſehr ſicheren Ganges. Dazu übertrifft
ſie an Genauigkeit alle bis jetzt exiſtirenden Taſchenuhren und wird
für Aerzte, Jngenieure, überhaupt zu allen genauen Berechnungen ſehr
vortheilhaft ſein.

Halle, den 24. Januar.
Aus der geſtrigen Sitzung der Litteraria theilen wir heute nur

kurz mit, daß folgende Referate gegeben wurden von Prof. Dr. Goſche
h über die neueſten Goethe-Studien, von Dr. med. Thamhayn

n über W. Preyer: die Hypotheſen über den Urſprung des Lebens, und
über Karl Riehl: Sirius und Sonnenjahr der Rameſſiden, und von
Prof. A. Müller über oon Kremer: Kulturgeſchichte des Orients
unter den Kalifen. J. Band. Eine weitere Beſprechung wird in
einer der nächſten Nummern erfolgen.

Am vergangenen Freitag verſuchte der Schönfärbermeiſter S.
ſich mit Queckſilber-Subl. zu vergiften; er wurde nach dem Kranken-

Il hauſe gebracht. Zerrüttete Verhältniſſe ſollen das Motiv hierzu gege-
i ben haben.
n Jn der Perſon der 18jährigen unv. Auguſte Hammer von

hier wurde am Sonnabend (22.) eine berüchtigte Hausdiebin ermittelt
l und zur Haft gebracht. Es ſind ihr bereits 10 in der letzten Zeit

vorgekommene Hausdiebſtähle anf Kleidungsſtücken und Wäſche nach
wer die geſtohlenen Sachen auch zum größten Theil wieder herbei-
geſchafft.

Der flüchtige Kaſſirer des Wiehe'ſchen Vorſchuß-Vereins
Kretſchmar wurde am Sonnabend den 22. d. Abends hier verhaftet
und iſt heute per Transport an die Kgl. Kreis-Ger.-Commiſſion Wiehe

i abgeliefert. Bei ihm wurden noch ca. 18000 in Werthpapieren
1 vorgefunden.

StadtTheater.
Mag ſie auf dem Tagesrepertoire unſerer Theater eine noch ſo begunſtigte

Stelle einnehmen, eine wirklich gute Poſſe gehört darum immer zu den Selten-
heiten. Giebt es doch eine nicht geringe Anzahl von Stucken dieſer Art, die ſich

vermöge einiger Effekt erregender Couplets eine Zeitlang auf der Buühne
ehaupten, aber nur, um nach dieſem ein für alle Mal von derſelben zu verſchwin

den. Das Couplet iſt gert der r unſerer meiſten Poſſen Aus
ſchlag gebend. Erſt, wenn der Dirigent den Taktſtock erhebt, fängt die ungetheilte
Aufmerkſamkeit des Publikums an; die ganze vorhergehende r iſt nur zu
oft nicht im Stande, ein tiefergehendes Jntereſſe bei dem Zuhoörer zu erwecken.

icht ſelten ſteht auch der Jnhalt des Couplets zu der Handlung des Stuckes
in faſt keinem Zuſammenhange. Der Poſſendichter laßt den Darſteller ein paar

uberleitende Worte ſprechen, und die Muſik ſetzt ein. Da Coupletsieſer Art beſonders haufig guf tagesgeſchichtliche Vorgänge und Ereigniſſe des

I öffentlichen Lebens zum Vorwurfe haben, veralten ſie zuſehends und ſterben oft
1 chon mit der Saiſon. Wenn wir nun aber Poſſen auch nach Jahren wieder und
i mer wieder mit Erfolg die Bretter beſchreiten ſehen, ſo iſt allein darin ſchon

die Gewahr gegeben, daß ſie von den oben genannten Maängeln mehr oder weniger
l el ſein müſſen und unter den beſſern und beſten Stücken ihrer Art aufzufuühren
m nd. Der letzte Satz findet Anwendung auf die Guſtav Rader'ſche Poſſe „Robert
i und Bertram“, welche zu Herrn Emil Sieberts füünftem Gaſtſpiel am 24. Januar
J im beclgen Stadt Theater zur Aufführung kam.
J Räder's Talent trieb in dieſer Poſſe r die Darſtellung eines vom koſt
J lichſten Humor verklärten Vagabundenlebens eine Uuſtige Bluthe. Laſſen wir uns
1 durch keine der derben Schlußſcenen an dem Werthe des Ganzen irre machen. ge

wöhnen wir vielmehr unſeren in Beziehung auf die Grenzen des Komiſchen ſo
i e unſichern Geſchmack daran, daß das „Stark“ noch lange nicht das „Zu
J ark“ ſei.Die Titelrollen waren bei den Herren Siebert und Suſſa in den beſten Han-

den. Es ufen dieſe Kunſtler aus den beiden Vagabunden Geſtalten von hinrei-
end komiſcher Wirkung. Als ſehr gelungen iſt, um nur Einiges herauszugreifen,
hr Auftreten auf dem Maskenballe zu bezeichnen, allwo ſie eine Fingerfertigkeit

euntwickelten, angeſichts welcher einem Collegen Langſin er aus dem Leben das
erz lachen konnte. Daran ſchließen ſich würdig die

dem Schnurrbart mit ſturmiſchem Bravo aufgenommen wurde. Von den Lei-
ſtungen der mitwirkenden Damen ſind gleichfalls zwei als vorzugsweiſe erfolgreich
hervorzuheben. Fraulein Spann erntete als Roſel durch ihren entſprechenden Ge
ang wohlverdienten Beifall. Ebenſo Frau de Scheirder als Commerzienraäthin
orchheimer durch ihre erheiternde Darſtellung dieſer für Jtalien und ſeine Kunſt

ler ſchwärmenden Enthuſiaſtin. Schließlich gebührt dem dieſer Tage viel in
Anſpruch genommenen Regiſſeur Herrn MullerGeißelbrecht fur die ſorgſame und
paſſende Jnſcenirung dieſer Poſſe volle Anerkennung. A

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Januar.

Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Legationseath v. Neumann a. Gerbſtedt,
auptmann Roth a. Trebnitz, Rittmeiſter Wendenburg a. Seeburg. Hr.
uttenwerkbeſitzer v. Weike m. Frau a. Bockum. Hr. Chemiker Jgnaz

Braunſtein a. Landsberg. Hr. 8tud. Heinrich Bernſtein a. Warſchau. Hr.
Stud. agr, Finger a. Gera. Hr. Rent. v. d. Heydt a. Hannover. r.
Muühlenbeſitzer Muller a. Rehmen. Hr. Fabrik. E. Schmidt a. Poßneck.
Die Hern. Kaufl. Dodel a. Mainz Dornheim a. Bonn, Flachsbarth a.
Glauchau, Röbelln a. Leipzie, Kurz a. Frankfurt.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Roufiere a. Straßburg. Die Hrrnu. Fabrik. Loben-
ſtein a. Minden Berghaus u. r er Hr. Baumeiſter Faugeetn a.
Erfurt. Hr. Architect Bockendorf a. Chemnitz. Hr. Privat. Heber a.
Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Holtmann u. Guhl a. Zeitz, Zehnter g. Braun
ſchweig, Brandes a. Bamberg, Goöpel a. Brugge, Schwarz a. Stuttgart,
Jacob a. Berlin Siegel a. Breslau, Nagel a. Hamburg Stolberg a.
Gemund, Bockenhagen a. Darmſtadt, Lilienfeld a. Barmen.

Stadt Hamburg. Hr. Gymnaſialdirector Tauſcher m. Fam. a. Zeitz. Hr.
Bergrath u. Salinendirector Freund a. Schönebeck. Hr. Oberbergrath
Pinno a. Staßfurt. Hr. Stud. Roth a. Samara i. Rußland. Hr. Fabrik
beſ Reinhardt a. Guben. Hr. Dr. phil. Mertens g. Dresden. Hr. Eiſen
bahndirector Nietner a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Bernhard, Berendt,
Gilovy, Bode u. Hoppe a. Berlin, Greb u. Gurjel a. Hamburg, Raſch aEhemnitz Gewinner u. Seeger a. Frankfurt, Bab a. ECdin, Schneider a.
Plauen.

Goldner Ring. Hr. Rent. F. A. Roſenbaum m. Frau a. Hamm. Hr. Bau
Jnſpector Nagelſchmidt a. Dresden. Die Hrrn. Fabrik. Prahmer a. Bremen,
Miether a. Berlin. Hr. Geh.-Rath Trappmann a. Königsberg. Frl. Stolze
u. Geſchwiſter Kortum a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Salomon, Rohn
ſtedt, Arnemann, Jocki, Schneider u. Galzer a. Berlin, Hartmann a. Greven-
broich, Ulrich a. Annaberg, Denckmann a. Hamburg, Beinitz a. Apolda,
Höfer a. Nuürnberg, Stock a. Frankfurt a. O.

Goldene Roſe. Die Hrrnu. Lehrer R. Wiſanowski u. F. Fanke a. Potsdam,
r Die Hrrn. Kaufl. Fauſt a. Halle a. S., O. Kohl-
erg a. Lobejun.Goldene Kugel rau v. h m. Bed. a. Ruſchkau. Hr. Rittergutsbeſ.

a. Weimar. Hr. Archidigeonus Keßler a. Torgau. Hr. Profeſſor
Dr. Lähr a. Berlin. Hr. Rent. Freiwirth a. Wien. Hr. Rittergutsbeſ.
Eimecke a. Cottbus. Die Hrrnu. Kaufl. Attenſtedt a. Nordhauſen Kahlen-
berg a. Bernburg, Junger a. Gera Schwenicke a. Quedlinburg, Straht-
mann a. Eiſenach, Wießecke a. Caſſel Beyer a. Volkſtedt b. Rudolſtadt,
Klankorsky a. Dresden, Weſemann a. Berlin, Ertel a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. phil Wiedemann a. Berlin. Hr. Rent. Saldovsky
a. Poſen. Hr. Techniker Erdmann a. Danzig. Hr. Director Zallmann a.
Juſtenburg. r. Profeſſor Dr. Krauſe a. e Hr. Apotheker Koſch
land a. Magdeburg. Hr. Landw. Ehrenburg a. Roßdorf. Hr. Part. Speckler
a. Altona. Hr. Gutsbeſ. Amtmann Schobeß a. Wernigerode. Die Hrru.
Kaufl. Hercht a. Naumburg, Philipp a. Hamburg, Biedermann u. Meyer-
ſtein a. Berlin, Starke a. Leipzig, Roſenblatt a. Bamberg, Reichardt a.
Braunſchweig, Liebig a. Mainz, Thomas a. Rawitz, Nägel g. Zurich.

Stadt Berlin. Frau Privat. Zimmerman m. Tochter a. Blanken t. Die
Hrrnu. Jngenieure Bodendik a. Magdeburg, Hoöpper a. Wien. Die Hrrnu.
Lithographen Vogt a. Gersdorf, Lönge a. Breitenborn. Die Hrrnu. Kaufl.
Weichmann a. Sandersleben Schulze a. Naumburg Uhlig a. Meeranue,
Oelsner a. Saalfeld, Kreuter a. Weimar, Kuntze a. Freiburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

25. Januar 1876.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 78,60. CölnMindener 95, Rheiniſche 113, Oeſterr.

Staatsbahn 517,50. Lombarden 197,50. Oeſterreich. Credit Actien 335,
Amerikaner 99,80. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 190, AprilMai 192,50.
Sekte Januar 150,50. AprilMai 149, MaiJuni 148,50,
Gerſte loco 132-179.

afer. Januar
piritus loco 42,20. Januar- Februar 44,40. AprilMai 46,50.

Rüböl loco 64,80. Januar 61,80. AprilMai 65,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 25. Januar 1876.

BergiſchMarkiſche St.Act. 78,60. BerlinAnhalt. St.Act. 105,50. Breslau
Schweidn. reibg St.Act. 80,50. Cöln Minden St.Act. 95, MainzLud
wigshafen St.-Act. 97,75. BerlinStettiner St.-Act. 126,75 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 138,75. Rheiniſche St.Act. 113, Rumaäniſche St.Act. 27,75.
Lombarden 198, Franzoſen 517,50. Oeſterr. Cr.-Act. 335, Pr. Bod.Cred.
Act.-Bank 91, Darmſt. Bank-Act. 113,25. Disc.-Comm.Anth. 126, Reichs
bank-Anth. 159,75. Oeſterr. 1860r Looſe 114,20. Cöln Mind. 3/, Pramien-
Aul. 108, Laurahuütte 60,50. Union-Act. 9,60. Cöln. Bergw. Act. 94,
Louiſe Tiefbau 36, Poted.-Magdeb. St.Act. 71,50. Tendenz ſchwach.

e J

Das Carl Stangen'ſche e z Berlin, Markgrafenſtr. 43,
giebt bereits ſeine Programme fur die im April und Mai e. auszuführenden Ge
ſellſchaftsreiſen heraus. Danach wird am 4. April eine Reiſe uber Muünchen nach
Jtalien bis Rom und Neapel mit Beſuch der ſchönſten Punkte dieſes Landes an
etreten und uber Wien zuruckgeleitet. Dieſe Reiſe dauert 33 Tage und koſtetm Ganzen 1000 Mark. Rächſbem ſoll Mitte Mai c. eine Reiſe nach Paris

unternommen werden und am 27. Mai c. geht die zweite Expedition nach Nord-
Amerika in See. ur die letztere ſind, wie uns pitaetrilt wird, ſchon einige
Herren, welche ſich bereits an größeren Stangen'ſchen Orlentreiſen betheiligt d
ten, angemeldet. An der 28. Orientreiſe, die am 21. Februar angetreten w rd,
haben ſich bis jetzt 15 Perſonen betheiligt und wird ſomit das Maximum derTheilnehmerzahl das auf 20 normirt iſt vorausſichtlich erreicht werden.

Das HamburgNew-Pork'er Poſt-Dampfſchiff „Wieland“, Capitain Hebich,in Seht ar Herrn Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger mit Poſt,
daſzgerts und voller Ladung am 19. Januar via Havre nach New-Pork in See.

NewPork' er PoſtDampfſchiff „Klopſtock“ Capitain eas Hamburchon erwähnten Schluß iſt nach einer Reiſe von 11 Tagen 5 Stundru am 19. Jannar 4 Uhr Nachmit
cenen an, in welchen namentlich Herrn Suſſa's Couplet vom Hauptmann mit wohlbehalten in New-Vork angekommen.
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